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Alexander Lebedew (im Bild) 
steht in der Verwaltung „Kokso- 
chimmontash" einer Komsomolzen- 
und Jugendbrigade vor. Gegenwär
tig ist seine Mannschaft am Bau 
der Weißblechabteilung des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats im Ein
satz. Das Kollektiv rühmt sich 
seiner Aktivistenarbeit. Dazu ha
ben in hohem .Maße die persönli
chen reichen Erfahrungen des 
Brigadiers und seine Berufsmei- 
sl erschüft beigetragen.

Aktiv ist der fleißige Produktions
arbeiter auch als Deputierter des 
Rayonsowjets der Volksdeputier
ten. Foto: Serik Bucharow
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Schlüsselproblemr Lebensmittel Programm

Kurs-Intensivierung

sowie 
viel

Bereits im November des Vor
jahrs meldeten die Viehzüchter des 
Tschapajew-Kolchos die vorfristige 
Erfüllung des Jahrcsplans in der 
Milchlicferung. Solch ein Resultat 
hat der Agrarbetrieb in den letz
ten fünfzehn Jahren zum erstenmal 
erzielt. Auch in der Fleischliefc- 
riing sind die Kolchosbauern dem 
Staat nichts schuldig geblieben, 
denn all ihre Bemühungen sind 
darauf gerichtet, zur Realisierung 
des Lebcnsmittelprogramms mög
lichst viel beizutragen.

Friedrich Kunkel. Vorsitzender 
des Kolchosvorstandes, erzählt:

„Um die Viehzucht zu heben, 
bauten wir Stallungen, waren be
müht, in der Futterproduktion 
Ordnung zu schaffen, beschäftigten 
uns intensiv mit der Zuchtarbeit, 
und die Ergebnisse sind auf der 
Hand. Aber uns steht nicht nur 
im elften Planjahrfünft, sondern 
auch im nächsten noch viel Arbeit 
bevor. Wir haben jetzt Kurs auf 
die Intensivierung der Viehzucht 
genommen und wollen bei weniger 
Mittel- und Kostenaufwand 
Futterverbrauch möglichst 
Produktion erhalten."

Im Kolchos ist der Bau 
neuen Farm im Gange. Ein 
slâll für 600 Tiere, eine Abkal
bungsabteilung mit Kälberstall für 
250 Jungtiere sind schon fertig. 
Auf diese Farm kommt eine neue 
Melkherdc. Zu diesem ZwecK hat 
man bereits 370 Färsen zur Auf
füllung der Herde angekauft. Es 
gibt eine sanitäre Durchgangssta
tion, ein Laboratorium für die In
semination der Tiere. Schon in 
nächster Zeit sollen in der neuen 
Farm ein Erholungsraum, eine 
Duschanlage und eine Kantine zu 
funktionieren beginnen. Das alles 
wird zur weiteren Hebung der 
Viehzucht beitragen.

Berücksichtigt man, daß sich in 
Zukunft die Rinderherde rapid ver
größern wird, so ist nicht zu ver
gessen. daß dies auch den Futter
verbrauch vergrößert. Deshalb ist 
jetzt für die Kolchosbauern des 
Tschapajew-Kolchos die Schaffung 
einer festen Futterbasis durch die 
verschiedensten gesäten Gräser,
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Futterküchen funktionieren
ununterbrochen

Dér Sowchos „Sawety Iljilscha“ 
kann sich in diesem Jahr mit ei
nem Futterüberfluß nicht brüsten. 
Dennoch werden hier mehr Rinder 
gehalten als das vom Plan vor
gesehen ist. Das Geburtenergebnis 
jé 100 Muttertieren ist das höchste 
im Rayon Wolodarskoje. Die Tie
re sind Im guten Futterzustand. 
Die tägliche Pro-Kuh-Milchleistung 
ist um ein Kilogramm höher als 
im Rayondurchschnitt und um 1.5 
Kilogramm höher als im Gebiets
durchschnitt.

„Das alles haben wir der Fut
terbereitung zu verdanken", sagt 
der Chefzootechniker Amirshan 
Kussainow.

Sie zählt im Sowchos zu den 
wichtigsten Abschnitten, ist mate
riell untermauert und mit erfahre
nen Arbeitskräften komplettiert. 
Als Beispiel kann die Futterküche 
der Abteilung Nr. 3 dienen, die 
etwa 40 Prozent der gesellschafts
eigenen Herde mit zubereiletem 
Futter versorgt. Sic funktioniert 
schon den fünften Winter und 
wird vorbildlich von den Operato
ren Nikolaus Justus und Alexej 
Stecker bedient.

„Ist es nölig", sagt Nikolaus 
Justus, „so verlängern wir die Zeit 
der Futterdämpfung bei erhöhter 
Temperatur, denn wir sind vor. al
lem auf die Qualität bedacht.1

„Stroh, Wasser und Futterzusäl- 
ze werden ohne Verzögerung zu
gestellt", fügt Alexej Stecker hin
zu. „Rechtzeitig werden auch die 
Anhänger zur Abtransportierung 
des Futtergemischs bercitgestellt."

Auch in der Abteilung Nr. 1 
funktioniert die Futterküche mit 
voller Auslastung. Hier gibt es 
weitere zwei Futterbcreilungsanla- 
gen, von denen eine Mineralvita- 
mlnpremixc produziert, mit der die 
gesamte Sowchoshcrde versorgt 
wird.

„Solch eine Zentralisierung“, 
bemerkt Amirshan Kussainow, „hat 
uns von der Notwendigkeit befreit, 
in jeder Farm Menschen zu hallen 
und Räume für die Fullcrbcrei- 
tung bercitzustellen. Jetzt werden 
damit drei Personen fertig: -Klaw- 
dija Taralo, Emma Becker und 
Nina Gribowa."
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Hülsenfrüchte und Silagekulturen 
Aufgabe Nummer eins.

Im Sommer trägt das grüne 
Fließband zur Erhaltung hoher 
Milchleistungen «bei. Es besteht aus 
Winterroggen, Gerste, Erbsen und 
Hafer, später aus grünen Sonnen
blumen. Auch im Winter erhält das 
Vieh mannigfaltiges Futter, 
die Laboranalyse des Rauh- 
Saftfutters zeigt, ist es seiner 
lität nach erster Klasse, es 
hält genügend Karotin und 
lein. Die Winterration einer 
besteht aus 4 Kilogramm Heu. 20 
Kilogramm Gärfutter, 10 Kilo
gramm Welksilage, 2 Kilogramm 
Slroh und Konzentratfutter. Es ist 
zu betonen, daß im «Kolchos eine 
Futterabteilung funktioniert und 
den Tieren nur zubereitetes Futter 
verabreicht wird.

Als man in die neue Farm die 
Färsen gestellt hatte, mußte man 
aus der alten Farm erfahrene Vieh
züchter überführen, um die Tiere 
zur Abkalbung vorzubereiten, sic 
an den Melkapparat zu gewöhnen. 
Das ist eine schwere Arbeit. Es 
waren Nelly Röhrich, Eva Eiswert 
und Ida Fichtcr, die den Wunsch 
äußerten, die Erstlinge zu betreu
en. Die Frauen begannen in einer 
Gruppe und auf solidarischer 
Grundlage zu arbeiten. Die neue 
Form der Arbeitsorganisation trug 
zum - allgemeinen Erfolg bei.

Vorbildliche Arbeit leisten die 
Veteranen der Kolchosproduktion. 
Darunter die Melkerinnen Kathari
na Michel, Rosa Schmidt, Berta 
Scherer, Anna Bockenmaicr; die 
Kälberwärterinnen Flora Fcidenhci- 
mer, Jelena Dinius, Maria Hinkel. 
Aber auch die jungen Melkerinnen 
Olga Michel, Wera Zent und Ka
tharina Scherer können sich se-tharina Scherer können sich 
hen lassen.

Die ersten Erfolge verleihen die 
Zuversicht und verstärken 
Wunsch, mehr und besser zu arbei
ten und schon im dritten Jahr des 
Planjahrfünfts in der Steigerung 
der Viehzuchtprodukfion und der 
Realisierung des’ Lebensmittelpro- 
gramms einen bedeutenden Schritt 
vorwärts zu gehen.

Woldemar SCHERER
Gebiet Kustanai

den

Auf Hochtouren arbeitet auch 
die Abteilung für Ersatzmilch. Da
zu wird die billige Molke genutzt, 
die der Sowchos in der Molkerei 
von Wolodarskoje buchstäblich für 
Kopeken kauft, dafür aber nehmen 
die Kälber täglich 800 bis 900 
Gramm an Gewicht zu.

Die Herstellung des Vollmilch
ersatzes ist, wie auch die der Pre- 
mixen, zentralisiert, was ermög
licht, den Rohstoff zur Herstellung 
des Ersatzes auf einem Platz zu 
konzentrieren.

Die zweite Viehwinterung nach
einander wird im Sowchos ein
fahrbarer Futterdämpfer genutzt. 
Dank ihm ist es gelungen, die 
Futtergetreideverluste gänzlich zu 
vermeiden.' Zweimal täglich bringt 
Nurmuchanbet Shumachanow sei
nen Futterdämpfer zum Lagerhaus, 
wo Furagierer Irma Root ge
nau gewogenes Schrot in den Be
hälter schüttet, es mit Wasser be
gießt und den Dampf anschließt. 
Ist das Futter fertig und bis 
nötigen Temperatur abgekühlt, 
fährt Nurmuchanbet zusammen 
Irma Root die Viehhöfe, wo 
jedem Vehzüchler genau soviel

zur 
be- 
mit 
sie 

, ■....... -- ge
dämpftes Konzentratfutter ablas-

sen, wie das von der Ration für 
seine Viehgruppe vorgesehen ist.

Zusammen mit Amirshan Kussai- 
now war ich auch in der Abteilung 
Nr. 2. Auch hier wird das Fulter 
nicht schlechter zubereitet als in 
der Abteilung Nr. 1.

„Dreißig Tonnen Futlergcmisch 
liefern wir jeden Tag *, sagen die 
Operatoren Wassili Iwantschenko 
und Alexej Koptezki nicht ohne 
Stolz.

„Ja, die Futterabteilung ist wirk
lich eine Fundgrube für Produkti
onsmöglichkeiten", behaupten auch 
Erna Muller, Nina Markowa und 
andere Melkerinnen aus dieser Ab
teilung. „Ihr haben wir es zp ver
danken, daß die Leistungen der 
Kühe trotz des Futterdefizits hö
her sind als im vergangenen Win
ter. Das heißt, daß wir für die 
Realisierung des Lebcnsmitlelpro- 
gramms den richtigen Weg einge
schlagen haben.“

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koklschetaw
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Das Kollektiv der Aufbereitungs
fabrik von Syrjanowsk hat als er
stes im Lande das automatisierte 
Leitungssystem der technologi
schen Prozesse der Schwimmauf
bereitung von Komplexerz ange
wandt.

..Das Schwierigste bei der Ein
führung dieses Systems war die 
Herstellung der Verbindung des 
Analysators mit dem technologi
schen Zyklus“, sagt der Leiter des 
Expreßlabors A. Steuk. „Es galt, 
die Auswahl, Vorbereitung und 
Transportierung der Proben von 
der technologischen Linie zum 
Analysator zu automatisieren.“

Das wurde erfolgreich gelöst. 
Die Trübeproben werden heute 
über die Druckleitung befördert; 
eine große Rolle haben dabei die 
Arbeitserfahrungen der Ingenieure 
und Konstrukteure sowie der Alit- 
arbeiter des Expreßlabors gespielt.

„Dieses System hat große 
kunft", sagt der Kandidat 
technischen Wissenschaften I. 
ximow, „es macht möglich, 
technologischen Prozesse der 
aufbereitung zu automatisieren und 
die Zahl der Beschäftigten maxi
mal zu reduzieren."

Jedoch eine beliebige automati
sierte Vorrichtung muß ständiger 
Kontrolle unterliegen. Die Leitung 
der Fabrik und die Parteiorgani
sation leisten in dieser Hinsicht ei
ne große Arbeit, indem sie ihre 
Bemühungen auf die Erziehung 
jedes Kollektivmitglieds zu hoher 
Verantwortung richten.

Das Kollektiv der Fabrik hat für 
die Zukunft neue Pläne entworfen, 
um die Produktionseffektivität wei
ter zu steigern. Die Realisierung 
dieser Aufgaben ist selbstverständ
lich mit vielen Schwierigkeiten 
verbunden, doch das Kollektiv ist 
imstande, diese Ziele zu verwirkli
chen. Die Gewähr dafür sind die 
früheren Leistungen.

Sergej JEREMEJEW
Gebiet Ostkasachstan

Phosphoritenvorkommen
entdeckt

Eine neue Lagerstätte von 
Phosphoriten ist vor kurzem in den 
Karalaubergen entdeckt worden. 
Nach Auffassung der Geologen 
werden dadurch die Vorräte an 
Rohstoffen für die Herstellung mi
neralischer Düngemittel in dieser 
Region verdoppelt.

Karatau ist ein Großlieferant von 
Düngemitteln und Futterzusätzen 
für die Landwirtschaft Kasachstans 
und der mittelasiatischen Republi
ken. Aus den hier gewonnenen 
Phosphoriten wird ein beträchtlicher 
Teil des in unserem Lande produ
zierten Phosphors hergestellt.

Die Düngemittel werden in den 
Wirtschaften eingesetzt, die Baum
wolle, Getreide, Obst und Gemüse 
anbauen.

Gute Verhältnisse wurden für die 
weitere Entwicklung der chemischen 
Industrie in Karatau durch den 
Anschluß dieser Region an das ein
heitliche Netz von Gasleitungen und 
das Energieverbundnetz geschaffen. 
Eine große Rolle spielte ferner die 
Entdeckung unterirdischer Süßwas- 
serquellen, denn in dieser Region 
gibt es keinen einzigen- Fluß, wo
durch lange Zeit keine Städte ge
baut werden konnten. Heute aber 
gibt es in Karatau bereits zwei 
Städte und mehrere Siedlungen.

Kasachstan, das mit der Schaf
fung seiner eigenen Chemieindustrie 
erst kurz vor dem zweiten Weltkrieg 
begonnen hatte, produziert heute 
rund 150 Arten chemischer Erzeug
nisse, darunter Phosphor, Stick
stoff-, Kali- und Phosphordünger, 
synthetischen Kautschuk, Kunst
faser, Plaste. In diesem Jahr sind 
für die Entwicklung des Industrie
zweiges fast zehn Prozent mehr 
Mittel als im vergangenen bereit
gestellt worden.

(KasTAG)

Pferdeherden wachsen
Im Gebiet Gurjew entwickelt sich 

intensiv die Fleisch- und Milch
pferdezucht. Allerorts werden von 
den Pferdezüchlern der Sowchose 
kräftige Pferde gezogen, die sich 
den hiesigen Bedingungen gut an
passen. Es wurden spezialisierte 
Farmen für 2 000 bis 3 000 Tiere 
geschaffen. Die Sowchose beliefern 
die Heilanstalten und das Handels-
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ihren Fortgang. In' 
Volkswirt schaftszwei- 

werden die Errungen- 
Wissenschaft und

DSHAMBUL. 4 253 Kilogramm 
Milch — um 100 Kilogramm mehr 
als im ersten Jahr des Planjahr- 
fünfts — hat man 1982 im Kolchos 
„XXII. Parteitag der KPdSU'1 er
halten. Solch eine * 
hat bisher noch 
schaftsbelrieb des

Die Viehzüchter 
haltung der Tiere organisiert durch 
und werden 
lungen vor 
Der Plan 
Kennziffern 
So hat der I 
nen Fleisch 
Dezitonnen i 
Milchlieferungsplan ist 
Dezitonnen überboten worden.

Rekordkennziffer 
kein Landwirt- 

Gebiets erzielt, 
führen die Stall-

i mit ihren Verpflich- 
dem Staat gut fertig, 
für 1982 ist in allen, 
bedeutend überboten. 

Kolchos 6 355 Deziton- 
geliefert — um 175 

mehr als geplant. Der 
1 um 3 463

ALMA-ATA. Mil dem Stoff, den 
das Aima-Alaer Baumwollkomhi- 
nat 1982 überplanmäßig gewebt 
hat, kann man eine Stadt mit 
300 000 Einwohnern kleiden. Sein 
Kollektiv hat an die Handels- .und. 
Konfektionsbetriebe eine haibc“ 
Million Meter solchen Stoffs abge
fertigt. Zum Erfolg hat die Ein
führung einer effektiven Form der 
Reparatur der Ausrüstungen bei
getragen. Es ist ein Umlauffonds 
von Baugruppen geschaffen wor
den, mit denen man die ausgefalle
nen Aggregate versieht. Alle Über
holungsarbeiten führen die im Be
trieb organisierten Komplexbriga
den aus. wo jeder auf das ~ 
sultat orientiert ist.

Endrc-

TALDY-KURGAN. Die 
bauern des Kolchos „XXII. 
tag der KPdSU“ haben alle Werk
tätigen des Rayons Taldy-Kurgan 
aufgerufen, die Reparatur der 
Technik organisiert durchzuführen 
und sich allseitig auf die Früh
jahrsbestellung vorzubereiten-. In 
der Wirtschaft gibt es eine gute 
Reparaturwerkstatt, 
qualifizierte ” 
Darunter

in der hoch*' 
Fachleute arbeiten. 

. ......... .. sind die Schlosser 
A. Schlesc und A. Schatlschncidcr, 
die Dreher E. Elfmann, R. Werner, 
J. Heckel, W. Bubolz, der Mecha
nisator W. Schmidt, die ihr 
Schichtsoll zu 110 bis 120 Prozent 
erfüllen.

UST-KAMENOGORSK. Das Kol
lektiv des Bleikombinats von Sy
rjanowsk hat in der ersten Januar
dekade gute Produktionskennziffern 
erzielt. Die Slaataufgabe in der 
Gewinnung und Verarbeitung \on 
Erz ist zu 103,5 Prozent erfüllt 
worden. Besser als die anderen ha
ben die Werktätigen des ältesten 
Bergwerks „Syrjanowski" gearbei
tet, indem sie Dutzende Tonnen 
überplanmäßiges Erz geliefert ha
ben. Jedoch die größten Erfolge 
haben die Aufbereiter mit 25 Pro
zent Planüberbietung erzielt.

KARAGANDA. In der Verwal
tung „Chimstroi", Trust „Kasme- 
tallurgstroi", ist aus Moskau ein 
Grußtelegramm eingetroffen. Der 
Minister N. Goldin und der Vor
sitzende des ZK der Gewerkschaft 
der Branche I. Lapschin gratulie
ren im Namen des Kollegiums des 

lau von 
und des 
Gewerk- 
Kollektiv

ren im Namen des Kollegi 
Unionsministeriums für B;
Schwerindustriebetrieben 
Präsidiums des ZK der 
scliaft der Branche dem 
zum großen Arbeitssieg.

Gemäß den Ergebnissen des so
zialistischen Unionswettbewerbs zu 
Ehren des 60. Gründungslags der 
UdSSR haben die Bauarbeiter den 
Titel „Bestverwallung des Landes“ 
errungen. Solch ein Telegramm 
hat auch der Staatspreisträger der 
UdSSR Jakob Merz aus der Ver
waltung „Sawodstroi“ erhalten.

netz mit heilsamem Ktünys und mit 
Fleisch für geräucherte Feinkosten.

Die Zahl der Pferde in der Kaspi- 
gegend vergrößert sich jährlich um 
mehr als 2 000. Es gibt ihrer hier 
gegenwärtig über 50 000. Bis Ende 
des Planjahrfünfts ist vorgesehen, 
den Pferdebestand auf 70 000 zu 
bringen.

(KasTAG)

Selbstgefertigte 
Ersatzteile

Mit dem Einsatz von Schwerla
stern „BalAS" in den Bergwerken 
des Hüttenkombinats von Bal- 
chasch traten auch Schwierigkeiten 
mit der Anlieferung starkgefragter 
Ersatzteile ein. Daher hat man, um 
Stillstände dieser Technik in den 
Tagebauen zu vermeiden, auf der 
Basis der Zentralreparalurwerk- 
statt eine Experimentalabteilung 
für Herstellung der Maschinenteile 
und Baugruppen gegründet. Sic 
wurde mit den besten Kadern kom
plettiert. Vor allem sind es der 
Schleifer J. Kaiser, der Dreher 
N. Newentschin und der Schlosser 
I. Jem, die große Arbeitserfahrun
gen haben und in ihrem Fach sehr 
beschlagen sind. Sie haben in kur
zer Zeit, die Herstellung von Lenk- 
hébclkugclbolzen, Bremszylinderri, 
Wasserpumpewalz.cn u. a. gemei
stert. Heute werden in dieser Re
paraturabteilung • etwa 60 Arten 
verschiedener Ersatzteile herge- 
stellt, die hier nur selten zentrali
siert angeliefert werden.

Im Rahmen der zwischenbetrieb
lichen Kooperation werden diese 
Ersatzteile auch den Reparaturar
beitern im Hüttenkombinat Dshes- 
kasgan und im Polymetallkombi
nat Shairem geliefert.

Wassili BUCHALO
Gebiet Dsheskasgan

Acker- 
Partoi- <3ir Puls schlag unserer Heimat

Tadshikische SSR

Kollektive
Hilfswirtschaft

Das Sladtvollzugskomilcc Lc- 
ninabad hat eine kollektive Hilfs
wirtschaft mehrerer Kleinbetriebe 
organisiert.

Hier hat man richtig geurteilt: 
Jeder Einzelbetrieb war den Pro
blemen nicht gewachsen, die der 
Bau des Irrigationssystems oder 
die Anschaffung von Landtechnik 
mit sich bringen Dementsprechend 
wird nun kollektiv gehandelt.

Der Hilfswirtschaft wurden 1 200 
Hektar Land zugeteilt. Sie wird 
von einem Vorstand geleitet, der 
aus Vertretern der Betriebe besteht, 
die zur Produktionsgenossenschaft 
gehören. Zur täglichen Leitung 
plant man, eine Direktion zu bil
den, einstweilen wird das Ge
schäft von der Abteilung für Kom
munalwirtschaft des Vollzugskömi- 
tees geführt. Mit den Irrigatoren 
wurde die Wasserzufuhr in der 
Bewässerungszeit vereinbart. Auf 
Bankkredite wurden Landmaschi
nen, für die Feldstützpunkte — 
vorgefertigte Häuser gekauft.

Bereits zu Sommerbeginn wer
den die Betriebsküchen mit Gemü
se vop den Plantagen der kollek
tiven Hilfswirtschaft beliefert wer
den. Ein Teil des Ackerlands ist 
für Futterkulturen bestimmt. Unter 
den Verhältnissen in Tadshikistan 
wird man auf Bewässerungsflä
chen mehrere Ernteerträge an Fut
terkulturen einbringen. Die Fleisch
ririderherde wird man erst bei 
Vorhandensein einer stabilen Fut
terbasis bilden.

Belorussische SSR -------------

Schweißloses 
Montageverfahren

Die Meister der Republik rühm
ten sich vm jeher als geschickte 
Bauleute, uie mit dem Beil umzu
gehen und schön zu bauen verste
hen. Und ihre Nachfolger errich
ten Häuser mit Hilfe... von Schrau
benschlüsseln und Nivellierinstru
menten. So hat die Monlagebriga- 
de im Kolchos „Rodina", Gebiet 
Minsk, im Laufe einer Woche einen 
Kuhstall aufgeführt und dabei viel 
Elektroenergie und Metall gespart.

Der Kuhstall wurde aus Fertig
bauteilen des ländlichen Baukom-

Der Arbeitsrhythmus 
des Planjahrfünfts
Es wurde das Fazit der Erfüllung des Staatsplans der 

wirtschaftlichen und sozialen 
Jahre I1W2 gezogen.

In der Mitteilung der Zentralver
waltung für Statistik der UdSSR 
wird feslgestellt, daß im Jahre 1982 
ein weiteres Wachstum der gesell
schaftlichen Produktion und des 
Volkswohlstands gewährleistet wur
de.

Gegenül>er dem Jahr 1981 betrug 
das für Konsumtion und Akkumula
tion genutzte Nationaleinkommen 
102,6 Prozent; die Arbeitsproduk
tivität in der Industrie — 102,1 
Prozent, in der Landwirtschaft 
(gesellschaftliche Produktion) — 
106 Prozeht, im Bauwesen — 102 
Prozent. Der Gewinn in der Volks
wirtschaft nahm um 3,5 Prozent zu. 
Der Einzelhandelsumsatz im staatli
chen, genossenschaftlichen und Kol- 
chöshandel betrug 100,3 Prozent; 
die in Nutzung genommene gesamte 
Wohnfläche — 100,5 Prozent. Der 
Außenhandelsumsatz stieg um 8,4 
Prozent an.

Die Realisierung von 170 wissen
schaftlich-technischen Programmen 
nahm 
allen 
gen 
schäften der 
Technik eingeführt. Im verflossenen 
Jähr wurden etwa 3 500 Muster neu
er Typen von Maschinen, Ausrüstun
gen. Apparaten, Geräten und Auto
matisierungsmitteln entwickelt, in 
den Industriebetrieben etwa 11000 
mechanisierte Fließ- und Takt
straßen zusammengebaut, mehr als 
5 000 Abschnitte, Abteilungen und 
Betriebe komplex mechanisiert 
und automatisiert, 520 automat:- 
sierte Systeme für Erfassung, Pla
nung und Leitung entwickelt, 24 000 
Erfindungen und fast 4 Millionen 
Rationalisierungsvorschläge in der 
Volkswirtschaft genutzt.

Die Effektivität der Produktion 
stieg an. Durch die Steigerung der 
Produktivität der gesellschaftlichen 
Arbeit wurde eine Einsparung der 
Arbeit von 2,7 Millionen Menschen 
erzielt.

Zugleich bleibt das Tempo der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
hinter den festgclcgten Plankennzif
fern zurück, die Aufgaben in der 
Einsparung materieller Ressourcen, 
der Einführung der neuen Technik 
und Technologie werden nicht voll
ständig erfüllt.

Das Nationaleinkommen vergrö
ßerte sich um 12 Milliarden Rubel 
und übertraf 500 Milliarden Rubel 
(in Effektivpreisen). 75 Prozent 
davon wurden für Konsumtion ge
nutzt, und iinter Berücksichtigung 
der Aufwendungen für den Bau von 
Wohnungen, kulturellen, sozialen 
und anderen Versorgungseinrichtun
gen wurden 80 Prozent des Natio
naleinkommens iinrnittelbar für den 
Volkswohlstand bereit gestellt.

Gegenüber dem Jahr 1981 wuchs 
die Industrieproduktion um 20 Mil
liarden Rubel an und übertraf 723 
Milliarden Rubel (in Großhandels
preisen der Betriebe nach dem Stand 
am 1. Januar 1982).

Die Produktion der Landwirt
schaft betrug im Jahre 1982 126 
Milliarden Rubel und der Jahreszu
wachs — 5 Milliarden Rubel.

Es wurden Grundfonds im Werte 
von mehr als 138 AAilliardcn Rubel 
in Betrieb genommen, was um fast 

binats von Sluzk errichtet. Das 
schwcißloso Montageverfahren er
möglicht es, an jedem Bauunter
nehmen mehr als 500 Arbeiterstun
den zu sparen und den Bauplatz 
in eine Montageabteilung zu ver
wandeln.

Das schweißlose Montageverfah- 
ren ist eine perspektivische Metho
de der Verbilligung der Bauko
sten. Alle komplizierten und kraft
aufwendigen Arbeitsvorgänge 
den im Werk verrichtet, was 
Arbeitsbedingungen bedeutend 
bessert und die Qualität der 
duktion erhöht. Dabei ist 
Bautempo zweimal schneller.

Schon im laufenden Jahr sollen 
sich die Bauleute aller Gebiete der 
Republik diese Neuerung aneig- 

'nen. Das wird ermöglichen, alle 
Fertigbauteile erhöhter Betriebsfä
higkeit zu liefern und deren völlige 
Montierbarkeit zu sichern.

wer- 
die 

ver- 
Pro- 
das

Ukrainische SSR

Werke sind 
einsatzbereit

Vorfristig in Betrieb genommen 
wurden die Produktionskapazitäten 
zur Herstellung energieintensiver 
Radtraktoren T 150 K im Charko
wer Traktorenwerk und in den mit 
ihm kooperierenden Betrieben des 
Gebiets. Mit Planvorlauf hat das 
letzte Arilaufobjekl — ein Groß
komplex von Ausrüstungen für das 
Reinigen und Anstreichen der Fer
tigerzeugnisse in der Gießerei von 
Kupjansk — den Betrieb aufge
nommen. Die Charkower Maschinen
bauer, deren Initiative zum rasche
ren Ausbau der Kapazitäten für 
Landmaschinenbau vom ZK der 
KPdSU gebilligt wurde, haben ihre 
Verpflichtungen erfüllt.

Der Erfolg wurde vielfach vom 
Koordinationsstab beim Gebiets
parteikomitee gewährleistet, der die 
Bemühungen der Bau- und Monta
gearbeiter, der Entwurfsingenieure 
und Maschinenbauer vereinte. Un
ter ihnen entfaltete sich ein wirk
samer Wettbewerb unter der Devise 
„Vorfristig erbaut — vorfristig in 
Betrieb genommenl" Die mobilen 
Brigaden der Spezialisten und Mei
ster vormontierter Bauteile wurden 
dort eingesetzt, wo sie am nötigsten 
waren. Die operative Kontrolle 
über die Errichtung nichlstandardi- 
sierter Baukonslniktionen an Ort 
und Stelle übten komplexe Arbeits
gruppen aus Konstrukteuren und 
Technologen aus.

6 Milliarden Rubel mehr gegen
über 1981 ist.

Die Zahl der Arbeiter und Ange
stellten in der Volkswirtschaft ver
größerte sich im Jahresdurchschnitt 
um 1,2 Millionen und erreichte 115,2 
Millionen Personen, die Zahl der in 
der gesellschaftlichen Wirtschaft be
schäftigten Kolchosbauern betrug 13 
Millionen Personen.

Wie auch in den vorhergegange
nen Jahren wurde eine Vollbeschäf
tigung der arbeitsfähigen Bevölke
rung gewährleistet.

Der Außenhandelsumsatz der 
UdSSR belief sich auf etwa 119 Mil. 
liarden Rubel. Sein größerer Teil 
entfiel auf die sozialistischen Staa
ten und in erster Linie auf die 
Mitglieder des Rates für Gegenseiti
ge Wirtschaftshilfe.

Der präzisierte Jahresplan im 
Umfang der realisierten Erzeug
nisse in der Industrie ist erfüllt. Der 
Produktionszuwachs betrug 2,8 Pro
zent gegenüber dem Jahr 1981. 
Nachstehend folgen die Angaben in 
einzelnen Industriebranchen:

Die Arbeitsproduktivität stieg um 
2,1 Prozent: dadurch wurden 75 
Prozent des Produktionszuwachscs 
erzielt. Die Materialintensität der 
Erzeugnisse sank. Der Gewinn ver
größerte sich.

Gemäß den Aufgaben für das elfte 
Planjahrfünft wurden die Territori
alkomplexe in rascherem Tempo wei- 
tcrentwickelt.

In der Industrie verbesserten sich 
die technisch-ökonomischen Kenn
ziffern der Produktion und die 
Qualität der Erzeugnisse.

Der Anteil der Erzeugnisse höch
ster Gütekategorie am Gesamtum
fang der Industrieproduktion er
reichte 15 Prozent. Aufgenommefi 
wurde die -Serienfertigung von 
3 500 neuen Arten Industricer- 
zcugnisse.

Die Produktion der wichtigsten 
Erzeugnisse betrug: Elektroenergie 
— 1 366 Milliarden Kilowattstun
den; Erdöl (einschließlich Gaskon
densat) — 613 Millionen Tonnen; 
Gas — 501 Milliarden Kubikme
ter; Kohle — 718 Millionen Tonnen; 
Stahl — 147 .Millionen Tonnen; Ei
senmetallwalzgut (Fertigerzeugnis
se) — 102 Millionen Tonnen; Stahl
rohre — 17,9 Millionen Tonnen; 
Eisenerz — 244 Millionen Tonnen; 
Mineraldüngemittel (uingercchnct 
auf je 100 Prozent Nährstoffe) — 
26,7 Millionen Tonnen; chemische 
Pflanzenschutzmittel (in Bezugscin- 
liciten) — 533 000 Tonnen; Schwe
felsäure — 23,8 Millionen Tonnen; 
Kunstharze und Plaste — 4,1 Mil
lionen Tonnen; Chemiefasern und 
-fäden — b,2 Millionen Tonnen; 
Autoreifen,-— 61.7 Millionen Stück; 
Synthesewaschmittel — 1.1 Millio
nen Tonnen; spanabhebende Werk
zeugmaschinen — im Werte von 
2 068 Millionen Rebel; automati
sche Manipulatoren mit Programm
steuerung (Industrieroboter) 5 400 
Stück; Geräte, Automatisieningsmit- 
tcl und Ersatzteile dazu — im 
Werte von 4,8 Milliarden Rubel; 
Mittel der Rechentechnik und Er
satzteile dazu — im Werte von 2,9 
Milliarden Rubel; Erdölapparatur

(Schluß S. 2)

Auf den Bauplätzen, wo die Ab
gesandten verschiedener Betriebe 
und Organisationen im Einsatz wa
ren, wirkten Wanderklubs der „Ar
beitsstafette“. Farbenfrohe Plaka
te, Flugblätter und Darbietungen 
der Agitationsbrigaden mobilisier
ten zu aktiver Arbeit. Von den Hel
den des Tages und Spitzenreitern 
des Zwischenzweigwettbewerbs der 
Kollektive erfuhr jeder Werktätige 
aus dem „Spiegel der Aktivistenar
beit“. Die Erfahrungen der Bestar
beiter wurden zum Allgemeingut. 
An entscheidenden Produkt’onsab- 
schnitten wurden Kommunisten, 
hochqualifizierte, Arbeiter und In
genieure eingesetzt: Dort wurden 
zeitweilige Parteigruppen gebildet, 
die die Arbeit der Aktivistentrupps 
zusammenschweißten.

Der Effekt der Kräftevereinung 
liegt auf der Hand: Vor dem fest
gesetzten Termin wurden die Abtei
lungen und Abschnite in den füh
renden Werken des Gebiets fertigge
stellt. Gegenwärtig ist das Haupt
anliegen der Arbeitskollektive, die 
projektierte Kapazität der Betriebe 
für leistungsstarke Radtraktoren 
möglichst schnell zu erreichen und 
die Serienfertigung eines Raupen
schleppers dieser Klasse aufzuneh
men. Die Charkower Maschinen
bauer werden die Lieferun

gen von Traktoren des Typs T 150 
auf das Anderthalbfache vergrößern 
können.

Moldauische S.SR

Für den Verkehr 
freigegeben

Die Autostraße Tiraspol — Ben- 
dery — Kischinjow wurde für den 
Schnellverkehr freigegeben.

Die Straßenbauer haben umfang
reiche Arbeit geleistet: >eclis Mil
lionen Kubikmeter Grund mußten 
gebaggert und eine 500 Meter lan
ge Brücke über den Dnestr gebaut 
werden.

Ungeachtet dessen, daß die Stra
ße vérnältnismäßig nicht lang ist — 
etwa 80 Kilometer —, mit sic eine 
große volkswirtschaftliche Bedeu
tung. Die Verbindung der Ost- und 
Zentralgebiete mit der Region am 
rechten Dnestrufer verbessert sich 
wesentlich. Die neue Autostraße ist 
für Schwerlaster bestimmt, die 
für die sich im Bau befindlichen 
Werke — das Zementwerk in Rcsi- 
na und das Hüttenwerk in Rybniza 
— sperrige Güter, Ausrüstungen 
und Maschinen befördern werden

Wasserpumpewalz.cn
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Der Arbeitsrhythmus
des Planjahrfiinfts

(Schluß. Anfang S. 1.)

Ru- 
und 
von

— im Werte von 211 Millionen 
bei; chemische Ausrüstungen 
Ersatzteile dazu — im Werte 
761 Millionen Rubel; technologi
sche Ausrüstungen und Ersatzteile 
dazu für die Leicht- und die Le
bensmittelindustrie — im Werte von 
1.5 Milliarden Rubel: Fernverkehrs
güterwagen — 58 600 Stück: Kraft
wagen — 2 173 000 Stück, darunter 
780 000 Lastkraftwagen. 1 307 000 
Personenkraftwagen, 85 700 Busse: 
Traktoren — von 47.9 Millionen 
Pferdestärke: Landmaschinen — im 
Werte von 3.3 Alilliarden Rubel; 
Maschinen für die Tier- und Fut
terproduktion — im Werte von 2,3 
Milliarden Rubel; Gctreidckombines
— 112 000 Stück; Bagger — 42 700 
Stück; Papier — 5.4 Millionen 
Tonnen; Zement — 124 Millionen 
Tonnen.

Erzeugt wurden: Stoffe aller 
Arten — 11,1 Milliarden Quadrat
meter; Konfektionen — im Werte 
von 24.1 Milliarden Rubel. Wäsche
lind Oberlrikotagcn — 1.6 Milliar
den Stück: Lcderschuhe — 730 
Millionen Paar; Fleisch — insge
samt 15,24 Millionen Tonnen, dar
unter industriell produziertes — 
9.2 Millionen Tonnen; Wurste*- 
zeugnissc — 3.1 Alillioncn Ton
nen: Spciscfischerzcugnisse, ein
schließlich Fischkonserven — im 
Werte von 6.4 Milliarden Rubel; 
Tierfcttc — 1,3 Alillionen Tonnen; 
Voll'milcherzcugnisse. umgercchnet 
in Alilch — 26,4 Alillioncn Ton
nen; Pflanzenöl — 2,6 Alillionen 
Tonnen; Süßwaren ■— 4 Alillioncn 
Tonnen; Sortentce •— 221 000 Ton
nen; Konserven — 16,6 Alilliarden 
Bezugsbüchsen; Uhren — 69,9 Alil- 
lioncn Stück: Porzellan- und Fay
ence- sowie' Ata jolikagcschirr — im 
Werte von 840 Alillioncn Rubel; 
Fernsehgeräte — 8.3 Alillioncn 
Stück, darunter 3.1 Alillioncn Farb
fernseher; Kühlschränke — 5,8 Mil
lionen Stück; Alöbcl — im Werte 
von 6,7 Alilliarden Rubel.

Überboten ist der Jahrcsplan in 
der Gas- und Kohlengewinnung, in 
der Produktion von Kfz-Reifen, 
Zerspanungsmaschinen. Geräten, 
Automatisierungsmitteln und Re
chentechnik. Traktoren, Landma
schinen, Alähdreschern, Baggern, 
Zeitungspapier, Massenbedarfsgü- 
lern, darunter auch von Leinenge- 
webe, nichtgewebten Stoffen, Kon
fektionen sowie Strumpf- und Sok- 
kenerzcugnissen, Speisefischerzeug
nissen, Fischkonserven, Süßwaren, 
Uhren, Porzellan- und Fayence- 
sowie Alajolika- und Sortenge
schirr, Alöbeln, Film und Fotoap
paratur, Obst- und Gemüsegarten
geräten und anderem Inventar.

In rascherem Tempo vergrößerte 
sich die Produktion von Industrie
robotern, radioelektronischer Appa
ratur. Erdöl- und Gasgewinnungs
ausrüstungen, Gaskompressoren 
für Ferngasleitungen, Rohrlegern, 
Zerspanungsmaschinen mit Pro
grammsteuerung. Alaschinen und 
Ausrüstungen mit höheren tech
nisch-ökonomischen Parametern.

Zugleich gab cs Alängel in der 
Arbeit der Industrie. Die Produk
tionsvereinigungen und Betriebe 
einiger Zweige haben die Pläne im 
Gesamtumfang der Produktion, in 
der Steigerung der Arocitsproduk- 
tivität, der Senkung der Selbstko
sten und der Akkumulation sowie 
die Aufgaben der wissenschaftlich- 
technischen Programme nicht er
füllt. Die Erweiterung der Produk
tion einer Reihe von Erzeugnissen 
wurde wegen der Alängel in der 
Organisation der Arbeit, der matc- 
rraltechnischen Versorgung, der un
gleichmäßigen Arbeit im Transport, 
der Störungen in der Energiever
sorgung der Betriebe in einzelnen 
Gebieten des Landes gehemmt. 
Nichterfüllt blieb der Plan in der 
Produktion von Fertigeisenmetall
walzgut, Alineraldüngcrn, Schmie
depressen. Güterwagen, Nutzholz, 
Zement, AlontagestahJbeton, Wirk
waren, Fleisch. Tierfetten, Kühl
schränken, Waschmaschinen und 
einigen anderen Erzeugnisarten.

Die Alitarbciter der Landwirt
schaft haben im Rahmen der Rea
lisierung der Beschlüsse des Alai- 
plenums (1982) des ZK der 
KPdSU, gestützt auf die erstarkte 
materiell-technische Basis, unter 
komplizierten Wiltcrungsvcrhältnis- 
sen die Produktion vieler Erzeug
nisarten vergrößert.

Der Gesamtertrag der Getreide
kulturen ist gegenüber dem Jahr 
1981 bedeutend gestiegen.

a

Die staatlichen Gctrcidercssour- 
cen gewährleisten vollständig die 
V ersorgung der Bevölkerung des 
Landes mit Korn und Getrcidcer- 
zeugnissen.

Die Produktion der Rohbaum
wolle betrug 9,3 Millionen Tonnen. 
Die Baumwollbauern der Usbeki
schen SSR haben ihre sozialisti
schen Verpflichtungen erfolgreich 
cingclöst und an den Staat 
als 6 Alillioncn Tonnen ” 
wolle verkauft.

Geerntet wurden 71 
Tonnen Zuckerrüben 
ben), 5,3 Millionen Tonnen 
nenblumcn, 
Kartoffeln. 29 Millionen Tonnen 
Gemüse. 18 Millionen Tonnen Obst 
und Weintrauben. Beachtliche Er
folge erzielten die Teebauern der 
Georgischen SSR, die Weinbauern 
der Moldauischen SSR, die Wein- 
und Gemüsebauern sowie die Gärt
ner der Aserbaidshanischen SSR.

Die Schaffung von Futtcrvorrä- 
ten für die Viehwirtschaft hat zu
genommen.

Die Kolchose und Sowchose be
reiten das Saatgut für die Früh
jahrsbestellung vor, überholen die 
Technik, führen das Naßspeichc- 
rungsgießen durch und*transportie
ren Dünger auf die Felder. Zu
gleich werden diese Arbeiten in 
einer Reihe von Landwirtschaftsbe
trieben nur langsam

Die Produktion 
Erzeugnissen wird 
wie folgt: Fleisch

t mehr 
Rohbaum-

Millionen 
(Fabrikrü- 

Son- 
78 Millionen Tonnen

Standzeiten bei Vcrladevorgängcn 
gibt.

Die Post- und Fernmcldcbetriebe 
haben den Plan des Prodiiktionsum- 
fangs erfüllt und einen Zuwachs um 
5 Prozent erzielt.

Im Jahre 1982 liefen etwa 200 
neue staatliche Industriebetriebe an. 
In breitem Ausmaß wurden die Re
konstruktion, und die technische 
Umrüstung der bestehenden Betrie
be vorgenommen. Viele Wohnhäuser, 
Schulen, Krankenhäuser, Vorschul
einrichtungen, Dienstleistungsbe
triebe und andere soziale und"kul- 
turclle Objekte wurden ihrer Be
stimmung übergeben.

In der Elektroenergetik wurden 
Kapazitäten für 9,5 Millionen Kilo
watt eingeführt. Es liefen das Smo
lensker und das Südukrainische 
Atomkraftwerk, das Überlandkraft
werk Sujewka Nr. 2 im Gebiet Do
nezk. das Kiewer Wärmekraftwerk 
Nr. 6, das Kolyma-Wasscrkraftwcrk 
im Gebiet Magadan und das Scham- 
chor-Wasserkraftwcrk in der Aser
baidshanischen SSR an.

In der erdölverarbeitenden tmd 
der petrolchemischen Industrie wur
de die Erdölraffinerie Atschinsk in 
der Region Krasnojarsk in Betrieb 
genommen: die Kapazitäten zur 
Produktion von Isopren, Äthylen, 

und 
ver-verrichtet.

von tierischen 
charakterisiert 

.... (Schlachtge
wicht) — 15,24 Alillioncn Tonnen; 
Alilch — 90.1 Alillioncn Tonnen, 
Eier — 72,1 Milliarden Stück: Wol
le (physisches Gewicht) — 450 000 
Tonnen.

Der festgelcglc Plan im Ankauf 
von Eiern wurde überboten, von 
Milch, Rindern und Geflügel — 
nicht vollständig erfüllt.

Das Bruttoeinkommen der Kolcho
se betrug 21,3 Alilliarden Rubel und 
übertraf das Niveau des Jahres 
1981.

Die agrarindustrielle Integration 
und die zwischenwirtschaftliche 
Kooperation entwickelten sich wei
ter. Zwecks Verbesserung der Lei
tung der Landwirtschaft und 'der 
mit ihr verbundenen Branchen wer
den agrarindustrielle Rayon- und 
Gebictsvercinigungcn geschaffen.

Die Erzeugung von Agrarpro
duktion in den Hilfswirtschaften 
der Industrie-, Bam und anderen 

.Betrieben und Organisationen sowie 
in den persönlichen Wirtschaften 
der Bevölkerung vergrößerte sich. 
Die Praxis der Viehmast und Hes 
Alilchaufkaufs im Rahmen der Ver
träge der Kolchose und Sowchose 
mit den Bürgern erweitert sich.

Für die Entwicklung der Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes wur
den etwa 45 Milliarden Rubel 
Investitionen bewilligt, darunter 
für die Landwirtschaft — 37,4 Alil
liarden Rubel, davon für den Bau 
von Produktionsobjeklcn dieser 
Branche — etwa 31 Milliarden Ru
bel.

An die Landwirtschaft wurde 
,268 000 Last- und Sonderkraftfahr
zeuge, 349 000 Traktoren mit einer 
Gesamtleistung von 29 Alillionen 
PS. 111000 Gctreidckombines, 
12 000 Kartofellkombines und 44 000 
Silomähhäckslcr. 9 000. Rüben- und 
9 800 Baumwollvollcrntemaschinen, 
85 000 Traktorenmäher, 31 000 Sam
melpressen, 3 400 Aggregate für 
Erzeugung von Vitamingrünmehl, 
16 400 Regcnmaschinen und -anla
gen und viel andere Technik gelie
fert.

Es wurden geliefert (umgerechnet 
in 100 Prozent Nährwerte): Mineral
düngemittel— 20.1 Millionen Ton
nen. oder um 0,9 Millionen Tonnen 
mehr als 1981, chemische Futter- 
zusatzmiltel — 609 000 Tonnen.

Der Plan der Lieferung der 
wichtigsten Arten von Technik 
und chemischen Futterzusatzmitteln 
ist erfüllt.

Der Güterumsatz aller Verkehrs
träger (einschließlich die Gasrohr
leitung des Alinisteriums für Gasin- 
dustrie) betrug im Jahre 1982 7,1 
Billionen Tonnenkilometer und ver
größerte sich gegenüber 1981 um 
1.2 Prozent. Die Personenbcfördc- 
rungslcistung erreichte 941 Alilliar
den Personenkilometer und stieg um 
1,5 Prozent.

Gleichzeitig wird in der Mittei
lung der Zcntralvcrwaltung für Sta
tistik der UdSSR festgestellt, daß 
cs bei einigen Verkehrsträgern eine 
ansehnliche Zahl von Leerfahrten 
und das Normativ überschreitende

Synthesekautschuk, Autoreifen 
anderer Produktion wurden 
größert.

In der Gasindusiric wurden 
schnitte von Gasrohrlcitungen 
einer Gcsajntlänge von mehr

Ab- 
mil 
als 

9 000 Kilometer ihrer Bestimmung 
übergeben.

In der Kohlenindusfric wurden 
der Tagebau „Pawlowski" Nr. 2 
in der Region Primorje, die Gruben 
„Sapadno-Donbasskaja“ Nr. 21/22 
im Gebiet Dnepropelrowsk, „Berjo- 
sowskaja“ im Gebiet Tula in Be
trieb genommen, die Kapazitäten in 
einer Reihe der bestehenden Gruben 
und Tagebaue wuchsen an.

In der Eisenmetallindustrie lie
fen die ersten Ausbaustufen des Erz
aufbereitungskombinats Kostomuk
scha in der Karelischen ASSR und 
des Elektrohüttenkombinats „L. I. 
Breshnew“ in Oskol an. In Betrieb 
genommen wurden leistungsstarke 
Kapazitäten zur Gewinnung von Ei
senerz und zur Erzeugung von Kon
zentrat im Bergwerk Irba, Region 
Krasnojarsk, die Konverterabteilung 
im Dnepro-Hüttenkombinat von 
Dncprodsershinsk, der Wc ßhlech- 
komnlcx im Karagandaer Hütten
kombinat.

„Die Kapazitäten einer Reihe von 
bestehenden Betrieben in der Bunt- ' 
metallindustrie wuchsen an.

Im Maschinenbau liefen das Ar
maturenwerk von Nowgorod. das 
Winnizacr Gerätebauwerk für Gas
analyse mit Experimcntalbctrieb an; 
es wurden Kapazitäten für den Bau 
von zerspanenden Werkzeugma
schinen, Schmiedepressen. Lastkraft
wagen und Wälzlagern cingeführt.

In der Holz-, Holzverarbeitungs-, 
Zellstoff- und Papierindustrie liefen 
die Leningrader Pappefabrik und 
das Kiewer Pappe, und Papierkom
binat an.

_ In der Leichtindustrie wurden 
Kapazitäten zur Produktion von 
Konfektionserzeugnissen, Oberlriko- 
tagen und Lederschuhen cingeführt. 
In den bestehenden Betrieben ist ei
ne große Anzahl von Spindeln und 
Webstühlen in Nutzung genommen 
worden.

An der Baikal-Amur-Magistralc 
ist der 303 Kilometer lange Ab
schnitt Urgal — Postyschewo für 
ständigen Betrieb freigegeben wor
den.

In den Zweigen des Agrar-Indu
strie-Komplexes wurden Kapazitä
ten zur Herstellung von Alineral- 
düngemitteln und Rohstoffen dar
aus, von Traktoren, Landmaschinen 
und Ersatzteilen für sie, von Ma
schinen und Ausrüstungen für die 
Tierzucht und Futterproduktion, 
von Futterhefe in Betrieb genom
men. ~
gung von 
zenöl. Fleisch, vollmilcherzeugnis- 
se, Käse usw. wurden vergrößert.

In der Landwirtschaft ist abge
schlossen der Bau von Stallungen, 
mechanisierten Farmen und Kom
plexen zur Tierhaltung mit 8,1 
Alillionen Plätzen und von Räum
lichkeiten für Geflügel — mit II 
Alillionen Plätzen, von Geflügel
fabriken — mit 4,6 Alillioncn Lege
hennen und für die Fleischzucht — 
mit 117 Alillionen Stück Geflügel 
jährlich, von Gärfutter- und Wclk- 
silagegräben mit einem Fassungs-

Die Kapazitäten zur Erzeu- 
Kondijoreiwaren, Pflan- 
isch, v..........

vermögen von 34 Millionen Kubik
meter sowie von Getreidespeichern 
und Alischfutterbetricbcn.

Es wurden 640 000 Hektar Bc- 
wässcriingsländercicn und etwa 
700000 Hektar trockengelegte Län
dereien in Nutzung genommen. 
Außerdem wurden 4 Millionen 
Hektar Weiden bewässert.

Die Investitionen für die Volks?- 
wirtschaft aus allen Finanzic- 
rungsqucllen übertrafen 141 Alilli- 
arden Rubel.

Der Umfang der unvollendeten 
Bauproduktion verringerte sich 
etwas gegenüber dem Jahresum
fang der Investitionen.

Die Arbeitsproduktivität ist um 
2 Prozent angestiegen.

Die Einführung progressiver Ver
fahren der Organisation des Bau
wesens und des Arbeitsablaufs 
dauerte fort; weitere Verbreitung 
erfuhr das Satz-Block-Verfahrcn. 
Die Anwendung effektiver Kon
struktionen und Materialien erwei
terte sich.

1982 dauerte die Realisierung 
der für das elfte Planjahrfünft 
vorgesehenen Alaßnahmcn zur so
zialen Entwicklung und Erhöhung 
des Volkswohlstands fort.

Die durchschnittliche Alonalsent- 
lohnung der Arbeiter und Ange
stellten in der Volkswirtschaft be
trug 177,3 Rubel gegenüber 172,5 
Rubel irn Jahre 1981.

Die Arbeitsentlohnung der Kol- 
chosmilglieder wuchs um 4 Pro
zent an.

Die Bevölkerung erhielt aus den 
gesellschaftlichen Konsumtions
fonds Zahlungen und Beihilfen in 
einer Höhe von 128 Alilliarden Ru
bel oder um 5,8 Milliarden Rubel 
mehr als 1981. Unter Berücksichti
gung dieser Zahlungen und Beihil
fen ist die Entlohnung der Arbei
ter und Angestellten von 239 auf 
246 Rubel im Monat gestiegen.

In allen Zweigen der Volkswirt
schaft wurden Alaßnahmcn zum 
Schutz und zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, zur besseren 
Nutzung der Arbeitszeit realisiert.

Es wurden Maßnahmen zur Ver
stärkung der staatlichen Hilfe für 
Familien mit Kindern verwirklicht.

Die Spareinlagen der Bevölke
rung erhöhten sich um 8,5 Alilliar
den Rubel.

Der Einzelhandelsumsatz im 
staatlichen, genossenschaftlichen 
und Kolchoshandel übertraf 304 
Milliarden Rubel.

Der Umfang der Dienstleistun
gen für die Bevölkerung erweiter
te sich gegenüber dem Jahr 1981 
um 4,7 Prozent, darunter auf dem 
Lande — um 4,2 Prozent. Dennoch 
wurde der Plan. nicht erfüllt.

Es wurde ein stabiler Gcldtim- 
lauf gewährleistet.

Aus allen Finanzierungsquellen 
wurden 2 Millionen neue komfor
table Wohnungen mit einer Ge
samtfläche von etwa 107 Alillioncn 
Quadratmetern gebaut, darunter auf 
dem Lande — etwa 32 Alillioncn 
Quadratmeter. Die Wohnverhältnis
se von etwa 10 Alillionen Personen 
wurden verbessert.

Das vorgesehene Programm des 
Naturschutzes wurde weiter reali
siert» Die staatlichen Investitionen 
für diese Zwecke betrugen 1,8 
Millionen Rubel.

Eine weitere Entwicklung erfuh
ren die Volksbildung, die Wissen
schaft und die Kultur. Durch ver
schiedene Arten von Ausbildung 
sind mehr als 103 Alillionen Per
sonen erfaßt. Im Jahre 1982 erwar
ben 5 Millionen Burschen und 
Alädchen Mittelschulbildung, dabei 
1.3 Alillionen Personen — ohne 
Arbeitsunterbrechung.

Die Zahl der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter betrug 1,4 Alillionen 
Personen.

1982 wurden in die Volkswirt
schaft 2,1 Alillionen Spezialisten 
cingcwiescn, darunter 0,8 Alillio
nen mit Hochschulbildung und 1.3 
Alillionen mit Fachmittclschulbil- 
dung. \

Die technischen Berufsschulen 
bildeten im Laufe des Jahres etwa 
2,6 Alillioncn junge qualifiziert^ 
Arbeiter heran und nahmen etwa 
3 Millionen Personen auf, darunter 
in die technischen Berufsschulen 
mit Alittelschulbildung — mehr als 
900 000 Personen.

Die medizinische Betreuung und 
die organisierte Erholung der Be
völkerung haben sich erweitert. 
Die Zahl der Ärzte aller Fachrich
tungen hat sich um 33 000 ver
größert und 1 066 000 Personen 
erreicht.

Die Zahl der Plätze in Sanatori
en. Pensionen, Erholungsstätten 
und Touristenherbergen vergrößer
te sich um 48 000. Zur Kur lind 
zur Erholung weilten in diesen 
Einrichtungen 60 Millionen Werk
tätige und Alitglieder ihrer Famili
en.

Die Bcvölkerungszahl der So
wjetunion erreichte am 1. Januar 
1983 271,2 Alillioncn Personen.

(TASS)

Auf der Suche
nach Reserven

Den von unserem Kollektiv in 
den letzten Jahren zuriickgclcgten 
Weg überblickend, sieht man deut
lich , die Ergebnisse seiner Auf
wärtsentwicklung. Besonders er
folgreich war das zehnte Planjahr
fünft. Durch die Rekonstruktion 
des Betriebs hpfslch der Ausstoß 
von Produktion und deren Quali
tät vergrößert. Der ganze Zu
wachs ist auf derselben Produkti
onsfläche ohne Vergrößerung der 
Beschäftigtenzahl, durch die Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
erzielt worden. Diese Kennziffer 
ist in fünf Jahren um 22,7 Prozent 
bei einem Plansoll von 20,1 Pro
zent angewachsen. Einen guten 
Anlauf hat auch das elfte Plan
jahrfünft genommen: Allein 1981 
ist die Arbeitsproduktivität bei uns 
im Vergleich zu 1980 um 3,4 Pro
zent gestiegen.

Um die Intensivierung der Pro
duktion zu beschleunigen, nutzen 
wir alle Möglichkeiten, indem wir 
die Technologie und die Arbeits
organisation zu vervollkommnen 
und den sozialistischen Wettbe
werb aktivieren. Dazu ein Bei
spiel: Allein dank der Einführung 
neuer Technik und wissenschaftli
cher Arbeitsorganisation, der Ra- 
tionalisicrungs- und Erfindungstä- 
ligkeit vermochten wir in den letz
ten sechs Jahren 1 000 Personen 
bedingt freizustellen. In der glei
chen Zeit vergrößerte sich die Rea
lisierung der Produktion um mehr 
als 25 Prozent, überplanmäßig 
wurden Alillioncn Rubel Gewinn 
gebucht.

Die Kommunisten, alle Werktä
tigen des Kombinats billigen rück
haltlos die Pläne der Partei für 
das laufende Planjahrfünft, unter
breiten Vorschläge zur weiteren 
Vervollkommnung'ider Produktion 
und übernehmen erhöhte sozialisti
sche Verpflichtungen für das Jahr 
1983. So revidierte die vom Kom
munisten P. Klcinin geleitete Bri
gade ihre Leistungsnormen und 
beschloß, die Arbeitsproduktivität 
um 66 Prozent zu steigern.

Die Initiative erfuhr im Kombi
nat weitgehende Verbreitung. Die 
Kommunisten W. Wlassow. G. Ale
xejew. A. Alamirow. T. Aledenow, 
S. Bajangasin und W. Farafonitow 
übernahmen erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen für das Jahr 1983 
und bis Ende des elften Planjahr
fünfts.

Das Parteikomitee billigte die 
Initiative der Schrittmacher. Nach 
ihrem Beispiel übernahmen Tau
sende Ingenieure und Techniker 
erhöhte sozialistische Verpflichtun
gen. Das Parteikomitee, die Par
teiorganisationen m den Produkti
onsabteilungen und Parteigruppen 
organisierten zusammen mit dem 
Gewerkschaftsaktiv eine öffentliche 
Begründung der Verpflichtungen 
und nahmen deren Erfüllung un
ter ständige Kontrolle. Sprechen 
wir vom Einfluß der Partei auf 
den Verlauf des Wettbewerbs, so 
verstehen wir darunter vor allem 
das persönliche Beispiel der Kom
munisten. Gerade sic sind in der 
Regel die Verfechter alles Neuen 
und Fortschrittlichen.

Besonderes Lob verdient 
Brigade der Elcklromonteure, „ 
leitet vom Alcistcr und Kommuni
sten W. Walujew aus der Abtei
lung Nr. 7. Sic ist als erste im 
Kombinat zur Arbeit nach dem 
Schtschokino-Verfahren überge

gangen. Die Kommunisten aus der 
Brigade des Alcisters A. Jurkin 
(Abteilung Nr. 3) starteten die In
itiative „Produktionsaufgabe mit 
geringerer Beschäftigtenzahl erfül
len".

Das Parlcikomitec und die Ab- 
teihmgSparteiorganisationen hal
ten die Einlösung der Verpflich
tungen unter ihrer ständigen Kon
trolle. Verbreitet in der Arbeits
praxis sind gegenseitige Hilfe 
der wetteifernden Kollektive sowie 
die Rechenschaftslegungen der 
Wettbewerbsteilnehmer über die 
Einlösung ihrer sozialistischen Ver
pflichtungen auf Versammlungen 
der Parteigruppen und auf Sitzun
gen der Gewerkschaftskomitees 
der Produktionsaotcilungcn. Eine 
solche Kontrolle ermöglicht cs, 
Schwierigkeiten zu ermitteln und 
rechtzeitig alles Neue wahrzuneh
men, was im Laufe des Wettbe
werbs aufgekom/nen ist und auf 
anderen Produktionsabschnitten 
verwendet werden kann.
r Der Verlauf des Wettbewerbs 
wird häufig auf Sitzungen des 
Parteikomitees erörtert. So wurde 
z. B. die Frage der Einlösung der 
Verpflichtungen durch die ?\btei- 
lung Nr. 3 behandelt. Ihr Kollek
tiv arbeitet rhythmisch und er •eit 
gute Leistungen. Doch wir wis
sen, daß die Kommunisten der Ab
teilung (und die hiesige Parteior
ganisation ist die größte im Be
trieb) bei weitem nicht alle Mög
lichkeiten nutzen. So muß unter 
anderem der Mam-zu-Alann-Wett
bewerb vervollkommnet werden. 
Das Partei- und das Gewerk
schaftsaktiv reagierten richtig auf 
die Kritik. Nun wird der Offen
kundigkeit des Wettbewerbs mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt. In der 
Produktionsableilung ist ein Plan 
der Erziehungsarbeit für jeden 
Alonat aufgestellt. Das alles beein
flußt günstig das moralische Kli
ma im Kollektiv und fördert die 
Arbeitsaktivität der Alenschen.

Nach der Behandlung der Frage 
der Entfaltung des Wettbewerbs in 
der Abteilung Nr. 9 kritisierten 
die Alitglieder des Parteikomitces 
ernsthaft dessen mangelnde Offen
kundigkeit und fehlende Kontrolle. 
Das Parteikomitee forderte das 
Parteibüro und das Gewerkschafts
komitee auf, in ihre Arbeitspraxis 
Rechenschaftslegungen sowohl de- • 
rer aufzunehmen, die ihre Ver
pflichtungen erfolgreich erfüllen, 
wie auch derer, die"unter ihren 
Alöglichkeiten arbeiten.

In den letzten Jahren hat sich 
die Leitung der Komsomolzen
lind Jugcndkollektive verbessert. 
Gegenwärtig gibt cs im Kombinat 
nahezu 20 solcher Kollektive. Sie 
alle werden Ihren , Planaufgaben 
mit Erfolg gerecht. Die meisten 
Komsomolzen- und Jugendschich
ten werden von Kommunisten an-

die 
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geleitet. Das sind die Kommuni
sten B. Rachimberdin, Wi Alaicr, 
W. Semjanow, W. Spilling, A. Wa
litow, G. Suworow. Die Mitglieder 
ihrer Kollektive nehmen in ihre 
Verpflichtungen solche Punkte auf, 
wie Erhöhung des allgemeinbilden
den Niveaus, Teilnahme an der Ra- 
tionalisicrungstätigkeit und am 
gesellschaftlichen Leben.

Beim Erwägen der Verpflichtun
gen fürs neue Jahr führen die 
Parteiorganisationen Aufklärungs
arbeit durch, erteilen richtungge
bende .Hinweise, raten, worauf be
sonderer Wert zu logen sei. orien
tieren die Alcnschcn auf die Su
che nach Reserven, auf die Li
quidierung von Engpässen in der 
Produktion.

Ich möchte das durch ein Bei
spiel belegen. Obwohl die Hütten
werker im vorigen Jahr eine Ein
sparung an Elektroenergie erziel
ten. so lag sic dennoch unter dem 
geplanten Niveau, das durchaus 
reell war. Deshalb wird jetzt dem 
Sparen von Elektroenergie beson
dere Aufmerksamkeit geschenkt, 
und dieser Punkt wurde in den 
sozialistischen Verpflichtungen zu 
einem der wichtigsten.

Wir bemühen uns. die Lenin
schen Prinzipien der Organisation 
des Wettbewerbs — Offenkundig
keit, Vergleichbarkeit der Resultate 
und Möglichkeit der praktischen 
Anwendung der Erfahrungen der 
Besten — vollständiger zu reali
sieren. Die Betriebszeitung „Ti
tan“ und der örtliche Rundfunk 
informieren die Werktätigen über 
den Verlauf des Wettbewerbs, 
über die Sieger, kritisieren Fälle 
von Formalismus in dieser großen 
und wichtigen Sache.

Das Kollektiv des Kombinats 
wetteifert schon viele Jahre mit ei
nem produktionsverwandten Be
trieb — dem Titan- und Alagnesi- 
umkombinat von Saporoshjc. Die 
Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs werden jedes Halb
jahr gleich nach gegenseitigen 
Kontrollaktionen ausgewertet. Zu 
guter Tradition ist die Bekanntga
be der Ergebnisse des sozialisti
schen Wettbewerbs in feierlicher 
Atmosphäre mit Überreichung der 
Roten Wanderfahne und von Sou
venirs geworden. Dazu werden 
Schrittmacher der Produktion und 
Aktivisten der kommunistischen Ar
beit eingeladen. Der Wettbewerb 
zwischen produktions verwandten
Betrieben bereichert sie um fort
schrittliche Erfahrungen, spornt sie 

■ zu höheren Arbeitsleistungen an, 
festigt die Arbeite- und Produkti
onsdisziplin, fördert freundschaft
liche Beziehungen zwischen den 
Kollektiven.

Doch unsere Kommunisten sind 
weit entfernt von dem Gedanken, 
daß alle Reserven schon ausge
schöpft seien. Alan kritisierte uns 
mit Recht für die Alängel in der 
Organisation der Bewerbung um 
kommunistische Einstellung der 
Arbeit. Wir behandelten diese Kri
tik in der Sitzung des Parteikomi
tees und beschlossen konkrete 
Alaßnahmcn zur Beseitigung der 
Alängel.

Im dritten Jahr des elften Plan- 
iahrfünfts haben wir uns noch 
höhere Zielmarkcn gesetzt und 
werden dank dem'weitentfalteten 
Wettbewerb 
erzielen.

ncue Arbeitserfolgc

Juri OSTANIN, 
Sekretär des Parteikomitees im 
Titan- und Magnesiumkom
binat Ust-Kamenogorsk
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Ein Weg, der sein Schicksal wurde
Das Kollektiv des Bahnbetriebswerks Sary-Schagan der Alma-Atacr 

Eisenbahn gilt als eines der besten an der Magistrale, die von großer volks
wirtschaftlicher Bedeutung ist, weil sie Sibirien und Mittelasien verbin
det, und pflegt die besten Traditionen der sowjetischen Eisenbahner.

Den Erfolg einer beliebigen Sa
che entscheiden die Menschen. Sol
che z. B. wie der Lokführer und 
Kommunist Valeri Koch. Sein Por
trät schmückt die Galerie des Ar
beitsruhmes des Rayons, seine Ar
beitserfahrungen werden im Bahn
betriebswerk studiert und verbrei
tet. M^n kann ihn lange nicht je
den Tag sprechen und natürlich 
auch nicht zu beliebiger Stunde, 
denn er war oft auf der Fahrt, be
sonders in den letzten Monaten. 
Die Lokführerbrigaden beförderten 

j Neulandgetrcide, Gemüse, Obst, 
Ausrüstungen. Metallkonslruktio- 
nen. Doch an jenem Taghatteer frei, 
obwohl er schon am frühen Mor
gen von zu Hau$e ging: Er wollte 
der 75jährigen Nachbarin Maria 
Makarzewa Holz für den Winter 
hacken.

„Wann ruhen Sic sich bloß aus?" 
fragte ich verwundert.

„Ist denn das keine Erholung?" 
entgegnete Valeri. „Nützlich und 
angenehm. Und dann... Es muß ge
holfen werden. Der Mensch ist ja 
des Alenschen Freund." Er hob 
scherzhaft, wie belehrend, den Fin
ger und lächelte.

Seine Eltern hatten beruflich mit 
der Eisenbahn nichts zu tun. Die 
Aluttcr war Lehrerin, der Vater — 
Buchhalter. Valeri aber faßte den 
Entschluß, Eisenbahner zu werden. 
Der Schwager, der Mann seiner äl
teren Schwester, hatte ihn dazu 
überredet.

Nach der zehnten Klasse wurde 
er Schlosser für Eisenbahnausrü
stungen und nahm die Arbeit an 
der Station Arys auf. Die älteren 
Kollegen wurden bald auf die Sorg-

fältigkeit des Jungen bei der Ar
beit, auf den Wunsch, alles selb
ständig zu ergründen, und auf sei
ne rasche Auffassungsgabe auf
merksam. Er arbeitete gewissenhaft, 
mit Verantwortungsgefühl. Von hier 
gab man ihm aucli das Geleit zum 
Armeedienst. Nach Hause kehrte 
Valeri als Obersergeant . zurück 
und wurde im Arbcitskollektiv, wo 
ihm alles noch nah und bekannt 
war, wieder mit Freude aufgenom
men.

Das Leben stürmt unaufhaltsam 
voran. Und der Mensch ebenfalls. 
Besonders, wenn er sich für eine 
ernste Idee begeistert. Valeri 
brauchte nur noch die letzten 
Schritte auf dem Weg zu seinem 
Ziel zu tun. Er wurde Lokführer- 

„gehilfe und nach Absolvierung ei
nes Sonderlehrgangs in Alma-Ata 
— Lokführer. Nun führt er bereits 
12 Jahre selbständig die Züge.

Das Wichtigste für einen Lok
führer ist, ein wachsames Auge zu 
haben. Der Lokführerinstrukteur 
Chakimshan Ischmedow wieder-

/

Der Presser Jewgeni Tschu- 
pin, der Operateur Shutnabai 
Makashanow, der Abteilungsleiter 
Wassili Ganowitschew und der Ge

rätefahrer Oleg Sosnowski (v. I. n. r. j 
dienen im Holzgewinnungsbetrieb 
von Syrjanowsk, Gebiet Ostkasach
stan, für alle als Vorbild.

Foto: Woldemar Bär

Kalorienreiche Granula

holte oft, die Hauptsache sei, die 
Fahrstrecke, jede ihrer Wendungen, 
wie seine. eigenen fünf Finger zu 
kennen.

Eine Lok ist kein Kraftwagen, 
und man bringt sic auf einer Zehn- 
metcrstrecke nicht zym Stehen. 
Halte also die Augen offen!

Einmal erlebte Valeri solch einen 
Fall. Einem Gegenzug, dessen 
Achsbuchsen sich bereits in Rauch 
hüllten, drohte eine Havarie. Er 
gab das Signal, und jener Zug hielt 
an. Obwohl Valeris Zeit knapp be
messen war, half er dennoch sei
nem Kollegen, sofort die nötigen 
Maßnahmen zu treffen.

Valeri gehört der Kolonne 
.Nr. 9—10 an, die vom Lokführcrin- 
Islrukteur Chakimshan Ischmedow 
geleitet wird, der gleichzeitig Se
kretär der Parteiorganisation des 
Bahnbetriebswerks ist. Er ist in 
mancher Hinsicht Valeris Lehrmei
ster, darunter auch im Parteileben 
— Valeri ist Sekretär der Partei
grundorganisation der Kolonne.

Die Kolonne gilt im Bahnbetriebs
werk als führend. Die Brigaden ha
ben im vorigen Jahr viele Tau
sende Tonnen 
spart. . Valeri 
lieh sparte in derselben

Dic s c I ö I ge- 
Koch persön- 

Pcriodc

über 6 Tonnen. Im April, am Tag 
des kommunistischen Unionssub
botniks, und am Tag der Eisenbah
ner arbeitete er mit gespartem 
Treibstoff.

Schon viele Jahre ist Valeri 
Nachwuchsausbilder. Im vergange
nen Jahr war er Pate der Zöglinge 
der Dshambuler Eisenbahnerschule 
P. Rudenko und L. Licholetow.

„Paß gut auf, Kostja“, warnt 
V. Koch manchmal. „Die Lok ist 
halt kein Kraftwagen", und erinnert 
sich dabei, wie andere Lehrmeister, 
heute Veteranen des Bahnbetriebs
werks, ihm einst auf seinem Weg 
zur Meisterschaft mit gutem Rat 
bcislandcn.

Im gleichen Kollektiv mit Valeri 
arbeitet als Anlagenfahrerin seine 
Frau. Und die Tochter studiert am 
Technikum für Genossenschaftshan
del. In ..der Familie sagt man, sie 
sei ihrem Großvater, einem Buch
halter, nachgeraten.

Tag und Nacht eilen an der Sta
tion Sary-Schagan Züge vorbei. 
Sie befördern wichtige Volkswirt- 
schaftsgütcrl Unter den besten Ei
senbahnern ist auch der Lokführer 
Valeri Koch.

Jelena LACHNO
Gebicl Dshcskasgan

Im Kirow-Sowchos. Gebiet Paw
lodar, ist qine Fabrik für granu
liertes Futter mit einer Tageska
pazität von 60 Tonnen angelau
fen. Sie verarbeitet Stroh, Schilf, 
Laub der Bäume und Sträucher zu 
Gemischen, bereitet sic mit Makro- 
und Mikrozusatzmillein sowie Fut
tergetreide auf für die 5 000 Scha
fe des Sowchos und andere Schaf
farmen des Ravons Maiski.

Das nach Rezepten der Wissen
schaftler von Computern bereitete 
Futter ist kalorienreich und nahr
haft. Im Betrieb funktioniert eine 
Linie für Verarbeitung der Futter
abfälle. Alle Prozesse in der Fa
brik sind mechanisiert und automa-

tisiert. Die Arbeit ihrer Linien wird 
in einer Schicht von vier’ Ein
richter-Operateuren überwacht.

In absehbarer Zukunft wird ein 
Zwischenkolchoskomplex für die 
Produktion von granuliertem Fut
ter ebenfalls im Rayon Lcbjashje 
anlaufen. Ähnliche Fabriken für 
die Erzeugung nahrhafter Futter
gemische werden auch in den Sow
chosen „Kysylkuraminski“, „Bclo- 
gorski“, „Kasachski" und in einer 
Reihe anderer Agrarbetriebe ge
baut. Alit ihrer Inbetriebnahme, die 
für dieses Jahr geplant ist, wird 
sich die Produktion von granu
liertem Futter im Gebiet verdop
peln.

(KasTAG)

„Kissen“ für Rohre
Das Kollektiv der Produktions

vereinigung für Instandsetzung von 
Balltechnik in Burundai hat beim 
Transport von Rohren für die Me
liorationssysteme der Republik 
jeglichen Ausschuß ausgeschlos
sen. Es hat mit der Herstellung 
von vervollkommneten Containern 
für deren Beförderung begonnen.

Bis vor kurzem trafen mehrere 
Erzeugnisse in unbrauchbarem Zu
stand im Bestimmungsort ein, 
trotzdem die Stahlrohre mit Poly- 
äthylenbckleidung für die Versor
gung der Ackerbauern mit Trink
wasser und für die Bewässerungs
systeme sehr gefragt sind. Zudem

sind sic gegen den Einfluß der 
klimatischen Bedingungen wider
standsfähig.

Die Neuerer der Vereinigung ha
ben einen neuen Containertyp ent
wickelt, dessen stabile Herstellung 
ohne zusätzliche Aufwände ein
geleitet wurde. Sie eignen sich für 
die Beförderung von verschiedenen 
Rohren, die durch spezielle Leisten 
beschützt werden. Insgesamt sol
len mehr als I 500 neue Container 
mit „Kissen" gebaut werden, wel
che die kostspieligen Rohre vor 
Beschädigungen schützen 

(KasTAG)
Gebiet Alma-Ata

y



25. Januar 1983 0 FREUNDSCHAFT O > Seite 3 >

In den Bruderlandern

Freundschaft
im Blickpunkt

ULAN-BATOR. Als allgemein 
anerkanntes Zcnlruin der Propa
ganda für Freundschaft und Zu
sammenarbeit des mongolischen 
und des sowjetischen Volkes, der 
Errungenschaften der UdSSR im 
kommunistischen Aufbau gilt das 
Haus der sowjetischen Wissen
schaft und Kultur in Ulan-Bator, 
Vor sieben Jahren eröffnete cs 
gastfrqundlich seine Türen. In die
ser Zeit ist cs bei unseren mongo
lischen Freunden, insbesondere bei 
der Jugend berühmt und populär 
geworden. Von frühmorgens bis 
spätabends arbeiten hier Klubs und 
Sektionen, werdqp wissenschaftli
che Konferenzen, Vorlesungen und 
andere Veranstaltungen durchge
führt. Von den ersten Tagen sei
ner Arbeit an pflegt das Kollektiv 
des Hauses der sowjetischen Wis
senschaft und Kultur enge Kon
takte mit der Gesellschaft für Mon
golisch-Sowjetische Freundschaft, 
mit der Akademie der Wissenschaf
ten der MVR, mit den Partei- und 
Rcvsomolorganisationcn der Stadt.

Inhaltsreich und mannigfaltig 
ist die Tätigkeit des Hauses der 
sowjetischen Wissenschaft und 
Kultur. Es reagiert lebhaft auf al
le wichtigen Ereignisse im Leben 
beider Völker. Im vergangenen 
Jahr organisierte es im Rahmen 
der großzügigen Feier des 60. 
Jahrestags der Gründung der 
UdSSR Hunderte verschiedene ge
sellschaftspolitische Veranstaltun
gen.

Produktion neuer Erzeugnisse aufgenommen
SOFIA. Vom Fließband des 

Kombinats für Lastkraftwagen 
„Madara" in Schumcn laufen neue 
Erzeugnisse. Hier hat man eine 
Versuchspartie von Radtrakloren 
mit einer Leistungsfähigkeit von 
180 PS gefertigt. Diese manövrier
fähigen Maschinen sind für die Ar
beit mit verschiedenen Anbauma
schinen in der Bauproduktion und

in anderen Bereichen der Volks
wirtschaft bestimmt.

„Madara“ ist das größte Zen
trum des bulgarischen Automobil
baus. Seine Produktionskapazitä
ten sind in sechs Werken konzen
triert. Die wichtigsten Erzeugnisse 
des Kombinats sind die Schwer
laster I.IAS-Madara. Ihr Zusam
menbau wurde dank dein engen

Zusammenwirken mit den tschecho
slowakischen Automobilkraftwcr- 
ken in Liberec möglich. Gegenwär
tig erreicht die Jahreskapazität 
des Kombinats in’Schumen 2 100 
Kraftwagen. Neöst Lastkraftwagen 
werden in großen Mengen Ersatz
teile herges lei 11, die an die 
UdSSR und andere Brudcrländcr 
geliefert werden.

w S/?/?. Viel Erfolg halle bei den 
Einwohnern und (jâstcn von Bu
karest die Ausstellung sowjeti
scher Bücher der größten Buch
handlung der Hauptstadt „Dacia". 
Die Besucher machten sich interes
siert mit der gesellschaftspoliti
schen, wissenschaftlich-technischen 
und schöngeistigen Literatur sowie 
mit den Werken russischer und so
wjetischer Schriftsteller bekannt.

Unser Bild: Bei der Besichti
gung der Ausstellung.

Foto: TASS

Den Waldreichtum 
mehren

Die „Washington Post" hat die
ser Tage ein Interview mit dem 
französischen Verteidigungsmini
ster Charles Hcrnue veröffentlicht. 
Wie der Korrespondent schreibt, 
erklärte Hernuc ihm gegenüber: 
„Frankreich wird sein Programm 
zur Modernisierung der Kernwaf
fen unabhängig davon fortselzen, 
wie die sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen in Genf über die 
nuklearen Mittelstreckenraketen 

ausgehen." Frankreich weise „die 
sowjetischen Vorschläge für die 
Benutzung seiner (das heißt der 
französischen) unabhängigen Kern
streitkräfte als Basis für die Ver
handlungen zu diesen Problemen 
zurück".

In den angeführten Äußerungen 
sind im Grunde genommen zwei 
sehr wichtige und selbständige 
Fragen angeschnitten worden. Die 
eine betrifft .die -Absicht Frank
reichs, sein Programm zur Moder
nisierung der Kernwaffen fortzu- 
setzen. Die zweite besteht darin, 
daß die Sowjetunion angeblich 
vorgeschlagen hat, den sowjetisch
amerikanischen Verhandlungen in 
Genf über die Begrenzung der nu
klearen Rüstungen in Europa die 
Frage eines Einsatzes der franzö
sischen „unabhängigen Kern
streitkräfte“ zugrunde zu legen.

Den ersten Teil der Erklärung 
des Ministers, wie sie in der Zei
tung dargelegt ist, kann man of
fensichtlich lediglich zur Kennt
nis nehmen. Was den zweiten Teil

Kommentar

betrifft, so bedarf er einer gründ
lichen Präzisierung. Denn die so
wjetische Seite hat wie bislang 
keine Absicht, die britischen und 
französischen nuklearen Rüstungen 
zum Gegenstand der sowjetisch
amerikanischen Verhandlungen zu 
machen. Die Sowjetunion schlägt, 
nicht vor, die nuklearen Streit
kräfte Großbritanniens und Frank
reichs zu begrenzen bzw. zq redu
zieren. Wenn die Sowjetunion und 
die USA in Genf über eine Redu
zierung der nuklearen Rüstungen 
in Europa über einkommen 
könnten, so würde keine der Fest
stellungen einer solchen Überein
kunft Großbritannien und Frank
reich irgendwelche Verpflichtungen 
auferlegcn.

Zugleich 
rcr Politik 
nuklearen 
niens und 
tigen, da es sich nicht um neutra
le Länder handelt, sondern um die 
USA-Verbündeten im Nordalian- 
likblock, um Kernwaffenmächte, de
ren Raketen das sowjetische Ter
ritorium erreichen können. Obwohl 
wir nicht gewillt sind, die Bedeu
tung der französischen und briti
schen Waffen zu überschätzen, 
dürfen sic bei der Analyse der Ge
samtbilanz der Kräfte der zwei ge- 
genüberstchcnden Gruppierungen 
keineswegs unbeachtet bleiben.

Es gibt noch einen bedeutenden

muß die UdSSR in ih- 
die real bestehenden 

Rüstungen Großbrilan- 
Frankreichs berücksich-

und sehr bemerkenswerten Aspekt: 
Die britischen und französischen 
nuklearen Rüstungen sind im Teil 
der sowjetischen Vorschläge er
wähnt, der von der Bereitschaft der 
UdSSR handelt, ihre nuklearen 
Mittclstreckcnwaffcn auf das Ni
veau Großbritanniens und Frank
reichs zusammengenommen zu re
duzieren. Keine einzige Rakete, 
kein einziges Flugzeug mehr oder 
weniger! In diesem Fall, so unter
strich der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU J. W. Andropow, be
deutet das, daß die Sowjetunion 
Hunderte Raketen abbaut, darunter 
mehrere Dutzend modernste Rake
ten. die im Westen als SS-20 be
zeichnet werden. Das ist die reale 
Haltung der Sowjetunion und der 
Sinn der Vorschläge, die auf Be
grenzung und Reduzierung der 
nuklearen Rüstungen gerichtet 
sind.

Zum Abschluß führen wir die 
Stellungnahme der Zeitung „Wa
shington Post“ zur Haltung ejes 
französischen Verteidigungsmini
sters an: „Die Äußerungen Hernus 
unterstreichen, daß die Auffassun
gen der konservativen republikani
schen Regierung in Washington 
und des sozialistischen Regimes 
des Präsidenten Francois Mitter
rand über Fragen der Verteidi
gung einander zunehmend nah 
werden."

Ist Hr. Hernus selbst mit dieser 
Meinung einverstanden?

Leonid PONOMARJOW

Wichtiger Wirtschaftszweig
HANOI. Im zurückliegenden 

Jahr entwickelte sich dynamisch 
das Verkehrswesen, dieser wichti
ge Zweig der Volkswirtschaft der 
SRV. Das gut organisierte und 
rhythmische Zusammenwirken der 
Hafenarbeiter, Eisenbahner und der 
Werktätigen des Luftverkehrs war 
auf die allseitige Deckung des Be
darfs der Industrie- und Baupro
duktion, der Landwirtschaft, der

Nationalen Verteidigung und der 
Bevölkerung an Transportleislun- 
gen gerichtet.

Als Sieger im weitgehend ent
falteten sozialistischen Wettbewerb 
dieses Zweiges um die Realisie
rung der Beschlüsse des V. Par
teitags der KPV und der Planvor
gaben des Jahrfünfts (1981—1985) 
wurden die Werktätigen des See
verkehrs anerkannt. Sie haben den

Gütertransportplan um 14 Prozent 
überboten. Erfolgreich waren auch 
die Hafenarbeiter. Sie gewährlei- , 
steten die termingerechte Zustel
lung von Gütern aus der Sowjet
union und anderen Ländern der 
sozialistischen Gemeinschaft nach 
Vietnam und anderen Ländern 
Indochinas. Rasch erweitert wird 
das Aulostraßennelz i/i Vietnam. 
Im Jahre 1982 wurden Straßen ge
baut, die sich in Gebirgs- und 
schwerzugängliche Orte ziehen.

/

PRAG. Mit einer reichen Ernte 
von Samen wertvoller Nadel- und 
Laubbaumsorten hat das vergan
gene Jahr die Werktätigen der 
Waldwirtschaft in der Tschecho
slowakei erfreut. Die Waldwärtcr 
haben zusammen mit der- Doriju- 
gend Hunderte Tonnen Kiefern-, 
Fichten-. und Lärchensamen, 300 
Tonnen Eicheln und 50 Tonnen Bu
chensamen sowie Samen anderer 
Laubbäume gesammelt und an die 
Waldbaumschulen abgefc r t i g t.

Das gut organisierte Sammeln 
und sorgfältige Aufbewahren des 
Saatguts von Nutzholzbäumen ist 
ein wichtiger Teil des umfassen
den Komplexes von Maßnahmen, 
gerichtet auf die Mehrung des 
Waldreichtums der CSSR. Unge
achtet dessen, daß der Jahreszu
wachs in den tschechoslowakischen 
Wäldern um 25 Prozent den Um
fang der Holzbeschaffung über
trifft, werden die Aufforstungen 
mit jedem Jahr umfangreicher. In 
diesem Jahr soll z. B. auf einer 
Fläche von 75 000 Hektar Wald 
angebaut werden, was das im zu
rückliegenden Jahr Geleistete iim 
30 Prozent übertrifft.

Gute Beziehungen 
herstellen

Die Volksrepublik Kampuchea 
und Thailand sind Nachbarstaaten 
und zwischen ihnen muß cs gleich
berechtigte Beziehungen geben. 
Das hat das Mitglied des Politbü
ros des ZK der Revolutionären 
Volkspartei Kampucheas und Au
ßenminister der VR Kampuchea, 
Hun Sen, erklärt.

Der kampucheanischc Außenmi
nister, der über die Ergebnisse des 
Besuchs einer Gruppe thailändi
scher Parlamentarier in der VR 
Kampuchea sprach, verwies darauf, 
daß deren Aufenthalt ^uf kampu- 
chcanischem Boden ihnen die Mög
lichkeit bot, die Veränderungen 
besser kenncnzulerncn, die im 
Lande slaltfinden und die bestimm
ten Fortschritte der Kampucheaner 
in allen Lcbcnsbercichcn zu beob
achten.

Das Mitglied der Gesetzgeben
den Versammlung von Thailand 
S. Vichitvorasan, der an der Reise 
einer Gruppe thailändischer Parla
mentarier in die Volksrepu
blik Kampuchea teilnahm, er
klärte auf einer in Pnom Pcnh 
veranstalteten Pressekonferenz, 
daß sich die Mitglieder der Dele
gation mit eigenen Augen davon 
überzeugen konnten, daß das kam
pucheanischc Volk mit Aufbauar
beit beschäftigt ist.

Der Parlamentarier sagte, daß 
zwischen beiden Völkern Verstän
digung erforderlich ist. Dazu könn
te nach seinen Worten die Ent
wicklung der Handels- und Wirt
schaftsbeziehungen zwischen Thai
land und der VR Kampuchea bei
tragen.

In wenigen Zeilen'

Ausländerfeindlichkeit
Gesellschaft 
ohne Zukunft als Programm
Nconazn.iisct.c Kräfte in der BRD haben sich in den letzten Jahren 

häufiger uls früher zu Fragen der /Xusländerbeschäftigung und Ausländer
politik in der BRD geäußert. Sie verbreiten verstärkt die nationalistische 
und na sislische Auffassungen mit dem Ziel, die Zahl der in der BRD 
beschäftigten ausländischen Arbeiter und ihrer Familienangehörigen rigo
ros zu verringern. Sie stützen sich dabei u. a. auf das Vorgehen reaktionä
rer Kräfte in anderen westeuropäischen Ländern, die vor allem seit den 
siebziger Jahren — unter den Bedingungen der Verschärfung der allge
meinen Krise und aller Widersprüche des Kapitalismus — bemüht sind, 
mittels „Überfremdungsinitiativen", durch nationalistische und rassistische 
Hetze usw. die in- und ausländischen Arbeiter gegeneinander auszuspie- 
lcn.

Dieses Bemühen wird durch die 
Vielräll.gkcit der Nationalitäten und 
Herkunftsländer begünstigt. Auf der 

Jagd nach Extraprofiten und nach 
Gewinnung möglichst „billiger" 
Arbeitskräfte hat sich das Großka
pital der BRD Zugang zu Arbeits
kräften aus zahlreichen Niedriglohn
ländern verschafft. 1956, kurz nach 
Beginn der Ausländeranwerbung, 
stammen 44 Prozent der in der 
BRD tätigen ausländischen Arbeiter 
aus den Ländern des „Gemeinsa
men Markts"; allein aus Italien 
kamen rund 30 Prozent. Anfang der 
siebziger Jahre kamen aus der Tür
kei 21,5 Prozent, aus Jugoslawien 
20,4 Prozent, aus Italien 18,2 Pro
zent, aus Griechenland 11,6 Pro
zent der importierter Proletarier.

Am 30. September 1981 wurden 
in der BRD 4,63 Millionen Auslän
der registriert, unter ihnen befan
den sich rund 2 Millionen, die als 
Arbeiter tätig waren, zumeist als 
ungelernte oder angelernte, sowie 
etwa I Million Kinder und Jugend
liche. Die Erhöhung der aus der 
Türkei (zur Zeit 32.8 Prozent), aus 
asiatischen und afrikanischen Län
dern rekrutierten Arbeitskräfte ist 
Ausdruck des genannten Bestre
bens des Kapitals, nicht irgendwel
che Arbeitskräfte zu erhalten, son
dern möglichst billige.

Die Diskriminierung der aus
ländischen Arbeiter, ihre bewußt 
geförderte Isolierung und der na
tionalistische Charakter der Aus
länderpolitik der herrschenden Krei
se bilden den Nährboden für natio
nalistische Stimmungen in gewis
sen Teilen der Bevölkerung. Sie 
wurden und werden durch Politiker 
und Ideologen dieser herrschenden 
Klasse bewußt geschürt. Der 
„Münchner Merkur" schrieb z. B. 
noch irp August 1978, daß 1,8 Mil
lionen ausländische Arbeitskräfte 
gerade noch verkraften seien. Dann 
hieß cs: „Weitere Einwanderung 
muß aber verhindert werden. Wir 
können uns nicht für alle Zeiten 
den Luxus leisten, die .Handlanger1 
im Auslande zu rekrutieren. Auch 
Deutsche sind flink auf dem Bau 
und gewissenhaft am Fließband."

Solche Meinungsäußerungen tra
gen dazu bei, daß unter den Be
dingungen sich verschärfender Wirt
schaftskrisen und Arbeitslosigke.l 
sowie allgemein zunehmender 
Existenzunsicherheit immer mehr 
Bundesbürger eine Ausländcrbe- 
schäftigung ablehnen. Alt- und 
Neonazis verbreiten in vielfältigen 
Variationen unter Hinweis auf die 
gewachsene Zahl der ausländischen

Bevölkerung und die im Vergleich 
zu den Inländern höhere Gebur- 
tenraie^er Ausländer die Unsinni
ge Behauptung, daß mit der weite
ren Ausländerbeschäftigung die 
deutsche Bevölkerung in der BRD 
„zur sterbenden Minderheit auf ih
rem Heimatboden gemacht werden 
soll". Wissenschaftler, besonders 

Bevölkerungswissenschaftler, werden 
von den Rechtskräften ins Feld ge
führt, um die Thesen vom „sterben
den Volk“ oder vom „Raum ohne 
Volk" zu stützen. Laut „Well" 
vom Februar 1980 schrumpfe die 
deutsche Bevölkerung der BRD in 
den nächsten 50 Jahren infolge des 
Geburtenrückgangs von 57 auf 38 
Alillioncn Menschen, während die 
Zahl der cingewanderlen Auslän
der zunehmen werde; im Jahre 
2030 sei schon jeder vierte Bürger 
Ausländer, die BRD werde ein Viel
völkerstaat. Die Zeitung stellt 
schließlich fest: „Was sich hier mit
ten im Frieden vollzieht, was mit 
Bierruhe diskutiert und von den 
Politikern verharmlost wird, das ist 
ein Ausverkauf der Nationalität.“

Solche und andere Behauptun
gen, die geflissentlich bemüht sind, 
jedweden Zusammenhang zwischen 
dem Wesen der spälkapilalisti- 
schen Gesellschaftsordnung und der 
Bevölkerungsentwicklung, zwischen 
Existenzunsicherheit und -angst und 
fallender Geburtenrate zu leugnen, 
wurden während des Bundeslags
wahlkampfes 1980 und danach in 
vielfältiger Form verbreitet. Vor
stellungen der Bundesregierung, 
der zweiten Ausländergeneration, 
also den in der BRD geborenen und 
aufgewachsenen Kindern ausländi
scher Arbeiter, mit Vollendung des 
18. Lebensjahres die Einbürgerung 
zu ermöglichen, um sie besser in das 
kapitalistische Gesellschaftssystem 
einordnen zu können, werden durch 
neonazistische Kräfte massiv abge
lernt: „Während bisher der größte 
Vorteil Deutschlands war, über 
weitgehend einheitliche Bevölke
rungsstruktur zu verfügen, wird 
hier einer Mischrasse Vorschub ge
leistet, die politisch zu Sprengstoff 
wird", hieß cs in der Presse, und die 
BRD laufe GefahK im einem „Völ
kerbrei“ zu versinken.

Die nationalistische und rassisti
sche Hetze wendet sich besonders' 
gegen niclileuropäischc Nationalitä
ten. „Unser Problem sind nicht die 
Gastarbeiter schlechthin, sondern 
ihr asiatischer Anteil", schrieb die 
„Frankfurter Allgemeine Zeitung" 
im September 1980. Besonders stra
paziert wird die Warnung vor der

„Türkengefahr". Nachdrücklich wird 
die Forderung vertreten, vor allem 
die aus den Randgebieten Europas 
und aus nichteuropäischen Ländern 
.stammenden ausländischen Arbeiter 
in die Heimatländer zurückzuschik- 
ken: „Europa darf nicht orienta
lisch, afrikanisch und auch nicht 
muselmanisch werden. Hier geht 
cs um den letzten Funken Selbst
achtung und Selbstbehauptung: 
Deutschland den Deutschen — 
Europa den Europäern!“

Alt- und Neonazis nutzen nicht 
nur Massenmedien zur Verbreitung 
ihrer Hetzparolen, sondern sind be
müht, durch Aktionen ihren Forde
rungen Gewicht zu verleihen, in 
den letzten Jahren wird besonders 
die Form der Bürgerinitiative ge
nutzt. Im Januar 1980 schuf die 
NPD in Nordrhein-Westfalen die 
„Bürgerinitiative Ausländerstopp", 
die ein Volksbegehren vorbercitcn 
sollte mit dem Ziel, die Zahl der irn 
Lande tätigen Ausländer wesentlich 
zu reduzieren. Im September 1980 
wurde ein entsprechender Antrag, 
versehen mit 5 000 Unterschriften, 
der Landesregierung eingereicht. 
Nur der massiven Ablehnung dieser 
Aktion seitens der Mitglieder der 
Gewerkschaften, weiterer progressi
ver Kräfte, aber auch von religiös 
gebundenen Menschen ist die Zu
rückweisung dieses Antrags durch 
die Landesregierung zu danken.

Die Zeitung der DKP „Unsere 
Zeit" wies im selben Jahr darauf 
hin, daß in zahlreichen Städten der 
BRD solche von Neonazis gesteuer
ten „Bürgerinitiativen" gegen die 
„Übcrfremdunsgcfahr" entstanden. 
Die unterschiedlichen Namen ver
bergen nicht die Verfolgung des 
gleichen 'Zieles: Bonner „Bürger
initiative zur Abwehr asiatischer 
Einwanderung und anderer Über
fremdung", „Bremer Volksbewe
gung gegen Überfremdung", in 
Stuttgart „Bürgerinitiativen Ein
wanderungsstopp", in Schwaben 
„Aktion Deutschland für Deutsche“. 
Die Initiatoren solcher 
sind Alt- und Neonazis.

Aktionen

I
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Arbcilslo- 
Ausländer

Plan des Pentagon kritisiert
Ddr Weltfriedensrat hat den neu

en Plan des Pentagon kritisiert, 
seine direkte Herrschaft über ein 
großes Gebiet des Indischen Oze
ans und Südwestasicns zu. er
richten. Der Weltfriedensrat mach
te die Weltöffentlichkeit auf die 
Tatsache aufmerksam, daß in den 
USA offiziell bekanntgegeben wur
de, daß am 1. Januar dieses Jah
res das Pentagon ein neues US- 
Zenfralkommando (Centcom) ge
bildet hat, zu dessen Aufgabenbe
reich die Einführung der militäri
schen Kontrolle über die Territori
en der unabhängigen Staaten Af- 
gharjislan, Pakistan, Iran, Irak, 
Kuweit, Bahrein, Ägypten, Sudan 
und einer Reihe anderer Staaten 
dieser riesigen Region sowie über 
einen bedeutenden Teil des Indi-

sehen Ozcans gehört. Zwecks Ein
mischung in die Angelegenheiten 
der Länder dieses Gebietes wird 
das Zcntralkommando sich auf die 
berüchtigte „schnelle Eingreiftrup
pe", die amerikanischen Luft- und 
Marinestützpunkte auf der Insel 
Diego Garcia, in Somalia 
Oman stützen.

Es ist kein Zufall, daß die 
düng des neuen Kommandos 
einer Zeit beschlossen wurde, 
die Bcfreiungs- und Friedenskräfte 
der Region neue Siege im Kampf 
für die Unabhängigkeit errungen 
haben, da die Politik des Neokolo
nialismus infolge einer Reihe na
tionaler Revolutionen schwere 
Rückschläge hinnehmen mußte, 
wird in der Erklärung des Welt
friedensrates unterstrichen. All das

und

Dil
in 
da

läuft den Plänen der USA zuwi
der, die diese große, an Erdöl und 
anderen Bodenschätzen reiche Re
gion vollständig unter .ihre Kon
trolle stellen wollen.

Der Weltfriedensrat forderte die 
nationalen Befreiungskräfte, die 
politischen Parteien und die Komi
tees für Frieden und Solidarität 
auf, ihre Bemühungen zu verei
nen, um diesem gefährlichen Be
schluß des Pentagon entgegenzu
wirken, der die Instabilität in der 
Region verstärkt. Der Weltfrie
densrat rief sie auch auf, auf die 
Auflösung aller ausländischen Mi
litärstützpunkte in diesem Gebiet 
hinzuarbeiten, um im Indischen 
Ozcan eine kernwaffenfreie Zone 
zu schaffen.

BUENOS AIRES. Ein argentini
scher Militärsprecher hat die Be
hauptungen der amerikanischen 
Fernsehgesellschaft CBS zurückge- 
wiesen, wonach Argentinien einen 
Überfall auf die Malwinen vorbe- 
reitc. Er qualifizierte diese Unter
stellungen als ein Manöver der bri
tischen Kolonialisten, das den 
Zweck habe, „die Präsenz von 4 000 
Soldaten und von Kriegsmaterial 
auf den Inseln zu rechtfertigen".

BONN. Als unrealistisch hat der 
ehemalige Bundeswehrgeneral Wolf 
Graf Baudissin, Leiter des Insti
tuts für Friedens- und Konflikt
forschung der BRD, die vom We
sten bei den Abrüstungsvcrhand- 
lungcn geforderte sogenannte Null- 
Lösung bezeichnet, die auf eine 
einseitige Abrüstung der Sowjet
union hinzielt. Nach seiner Mei
nung müsse die Lösung „irgendwo 
bei Null plus“ französische, briti
sche und einige amerikanische Ra
keten liegen. Dann könne man 
„den ganzen Packen“ in Verhand
lungen cinbringen.

LAGOS. Fragen der Abrüstung 
und der Herstellung des Weltfrie
dens gilt "flie in Lagos eröffnete 
Konferenz der unabhängigen Kom
mission für Fragen der Abrüstung 
und Sicherheit. Sic findet unter 
dem Vorsitz des schwedischen Mi
nisterpräsidenten Olof Palme statt. 
Nach Abschluß der Arbeit dieses 
Forums sollen den Vereinten Na
tionen Empfehlungen vorgclcgt 
werden, die die Einstellung des 
Wettrüstens betreffen.

NIKOSIA. Eine Sitzung des Prä
sidiums der Organisation für Atro- 
Asiatischc Völker Solidarität 
(AAPSO) ist in Nikosia eröffnet 
worden. Die Sitzungsteilnehmer 
werden die Lage in der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenheit kurz vor 
der 7. Konferenz der Staats- und 
Regierungschefs der nichtpaktge
bundenen Länder (im März dieses 
Jehres in Delhi) erörtern.

Spuren der Kriegsverbrechen
Ein erschreckendes Bild von 

Massenverbrechen der japanischen 
Soldateska bot sich den in Peking 
akkreditierten ausländischen, dar
unter auch sowjetischen, Korre
spondenten, als sie das „Tätig
keitsfeld" der berüchtigten „Abtei
lung 731“ besichtigten. Das war 
eine Sondercinheit der Kwangtung- 
Armee, die sich bis in die letz
ten Tage des zweiten Weltkrieges 
mit der Entwicklung, Erprobung 
von bakteriologischen, chemischen 
und anderen Massenvernichtungs- 
waffen an Menschen und mit ih
rer Produktion befaßten. Das Zen
trum für Vorbereitung eines bak
teriologischen Krieges gegen die 
UdSSR und andere Länder der 
Antihitlerkoalition war von den 
japanischen Militaristen 20 Kilo
meter außerhalb Charbins auf dem 
Territorium von sechs Dörfern ein
gerichtet worden, deren Bevölke
rung ausgesiedclt worden war. In 
Anda befand sich ein „Sondervcr- 
siichsplatz“, wo die im Zentrum

gezüchteten Erreger von < Pest, 
Cholera, Milzbrand. Typhus, Pok- 
ken und anderen tödlichen Krank
heiten an Menschen erprobt wur
den.

Im Zentrum befand sich ein Be
trieb, der Porzcllanbomben und 
-gcschossc mit Bakterien zur Ver
nichtung von Sowjetmenschen, 
Chinesen, Alongolcn, Koreanern 
und anderen Völkern Asiens pro
duzierte. Auf den verschiedenen 
Anlagen der „Abteilung" waren 
insgesamt 3 000 Personen beschäf
tigt. In dem sogenannten Qua
dratblock mit einer Fläche von etwa 
80 000 Quadratmetern wurden die 
„Versuchskaninchen" — chinesische 
patriotisch gesinnte Studenten, 
Partisanen und aktive Teilnehmer 
am antijapanischen Kampf—getan* 
gengchaltcn. Unter ihnen befanden 
sich auch sowjetische Bürger so
wie Alongolcn und Koreaner. Vop 
1939 bis August 1945 wurden dort 
durch die verbrecherischen Experi-

mente und durch die Erprobung 
bakteriologischer Waffen an Men
schen über 3 000 Personen umge
bracht.

Ein Vertreter der örtlichen Be
hörden berichtete, im August 1945, 
als die japanischen Militaristen ihr 
Ende kommen sahen, hätten sic 
versucht, die Spuren ihrer Grcuel- 
taten zu verwischen. Mehrere hun
dert Inhaftierte wurden mit Gas 
vergiftet, ihre Leichen verbrannt 
und die Asche vergraben. Mehrere 
Tage hindurch vernichteten die 
Verbrecher die Dokumente. Am 
10. August begannen sic, die 
Hauptanlagen in die Luft zu spren
gen.

Dem japanischen Militär gelang 
es aber nicht, die Spuren seiner 
Verbrechen völlig zu vernichten. 
Einige Verbrecher wurden während 
der machtvollen Offensive sowjeti
scher Truppen in der Mandschurei 
im August 1945 gefangen genom
men und später vor Gericht ge

stellt uiid nach dem Prozeß in 
Chabarowsk exemplarisch bestraft.

Viele Verbrecher aus der „Abtei
lung 731" mit ihrem Chef Gene
ralleutnant Shiro Ishii konnte 
trotzdem nach Japan entkommen, 
wo sie von den USA-Besatzungs- 
behörden vor der gerechten Strafe 
bewahrt wurden. Im Austausch 
gegen die dem Pentagon überge
benen systematisierten Angaben 
über die Entwicklung und Ergeb
nisse der Erprobung bakteriologi
scher Waffen ar. Menschen setzten 
die USA-Behörden die Kriegsver
brecher auf freien Fuß. Mehr noch, 
sic bauten, da sic eigene Wclthcrr- 
schaftsplänc hegten, mit diesen die 
Zusammenarbeit auf, um die Mas- 
senvcmichlungswaffcn weiter zu 
vervollkommnen. Die Waffen ka
men dann in den Kriegen, die die 
USA in Korea, Vietnam und ande
ren asiatischen Ländern führten, 
zum Einsatz.

Die verbrecherische Stafette, die 
die USA-Administration von ihren 
gestrigen Todfeinden übernommen 
hat, wird auch heute noch weiter 
getragen. Sie bedroht das Leben 
der Völker der ganzen Welt.

Als cs in der BRD kaum 
sigkeit gab, waren die 
gut genug, mit der Erledigung der 
gröbsten Schmu tzarbeilcn am 
„Wirtschaftswunder“ mitzuwirken. 
Heute sollen sie zum Sündebock für 
die elementaren immer schlechter 
zu verbergenden und der Gewähr
leistung der Menschenrechte ent- 
gegcnstchcnden Gebrechen des Im
perialismus gestempelt werden, 
nicht zuletzt, um ein Ventil für die 
zunehmenden Klassenauseinander
setzungen zu schaffen. In der Tat 
— der Kapitalismus entlarvt sich 
n seiner ganzen Widerwärtigkeit 

glich neu.

(Diese Publikation ist nach 
Angaben der Auslandsprcsse 
vorbereitet).
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Das Lehrerglück
' „Ich erinnere mich ganz gut an 
Ihre Worte, dic Hauptaufgabe des 
Menschen sei, sich zu einem Kämp
fer gegen alles Böse zu erziehen, 
denn aas Leben sei kein Zauber
märchen, sondern ein Kampffeld. 
Sic haben das oft in den Stunden 
wiederholt...“

Valentine Faust schaut noch mal 
die Zeilen des Briefes durch. „Das 
Leben sei kein Zaubcrinärchcn, son
dern ein Kampffeld..." Ja, das be
tonte sie vor ihren Zöglingen schon 
immer. Sie wollte ihre Schüler si
cher durch das Leben gehen sehen. 
Deshalb bemühte sic sich stets, ih
nen die Kompliziertheiten und Wi
dersprüche des Lebens vor Augen 
zu führen.

Viele Jahre sind seit dem Be
ginn der Lehrertätigkeit von Valen
tine Faust verflossen. Wie auch je
der Anfang, fiel er Valentine nicht 
leicht.

, „Sic bekommen schwierige Schü
ler", beteuerte ihre Vorgängerin, 
eilte Lehrerin, dic kein Gefallen am 
Lchrerberuf gefunden halte und 
diese Arbeit aufgeben wollte. „Ich 
■weiß nicht, was Sic mit ihnen an-

fangen werden, und was dabei über
haupt 'rauskommt."

Ja, dic ersten Schüler von Va
lentine Faust waren durch die 
Gleichgültigkeit des früheren Leh
rers wirklich sehr vernachlässigt. 
Valentine beschloß, dic Kinder wäh
rend eines interessanten Ausfluges 
durch die Gegend näher kcnnenzuler- 
ncn. Es gelang ihr bald, den rich
tigen Weg zu den Herzen der Kin
der zu finden. Sogar dic ausgelas
sensten von ihnen wurden durch die 
Schönheiten der herbstlichen Niftur 
und der Getreideernte hingerissen 
und schrieben später interessante 
Aufsätze zum Thema „Goldener 
Herbst“. Das war selbstverständlich 
nicht der letzte Ausflug der jungen 
Lehrerin mit ihren Freunden, wie 
sic bald ihre Schüler mit Recht nen
nen durfte.

...Sie schaut aufmerksam auf dic 
hellen und dunklen Köpfe der Kin
der, dic sich nach ihrer Lehrerin wie 
dic Sonnenblumen nach der Sonne 
drehen und jedem ihrer Worte fol
gen. Eine Stunde in der 6. Klasse. 
Leistungskontrolle. Dic Schüler ar
beiten aktiv und hingezogen. Sie

antworten ganz flott auf die Fra
gen der Lehrerin, kommentieren die 
Antworten ihrer Kameraden und 
führen Beispiele aus der schöngei
stigen Literatur an. Dann wird an 
der Syntax gearbeitet. Dic Übungs
sätze sind nicht aufs Geratewohl ge
wählt. sic tragen erzieherischen 
Charakter. Am Ende der Stunde er
klärt dic Lehrerin die Hausaufgabe: 
„Stellt euch vor, daß ihr allmäch
tige Zauberer seid. Erzählt bitte, 
was möchtet ihr dann tun? Ge
braucht dabei den Konjunktiv."

Dic Stunde ist zu Ende, und alle 
verlassen den Lehrraum. Ich blei- 
bc noch lange unter dem Eindruck 
des interessanten Unterrichts, ob
wohl es gar keine Musterslunde 
war. Valentine Faust bemüht sich, 
alle Stundet! interessant und ab
wechslungsreich zu gestalten. Der 
Tag endet für sic nicht mit dem 
letzten Klingelzeichen. Nach kurzer 
Erholung und Erledigung der häus
lichen Angelegenheiten beginnt dic 
ernste, schöpferische Vorbereitung 
für den nächsten Arbeitstag.

Woldcmar DIENER
Kustanai

Gerät zur Bekämpfung der Ölpest
Ein Apparat, mit dem zu jeder 

Tageszeit ölfleckc auf der Meeres
oberfläche entdeckt werden können, 
ist in der Sowjetunion entwickelt 
worden. Ein an Bord des Schiffes 
installierter fluoreszierender Ge
ber bestrahlt dic Meeresoberfläche 
mit Ultraviolett in einem bestimm
ten Spektralbercich, Unter der Ein
wirkung des Ultraviolett-Lichts be

ginnt der Ölfilm zu leuchten. Die im 
Institut für Ozeanologie entwickel
ten Substanzen ermöglichen es, den 
Ölfleck in wenigen Minuten ein- 
zusammeln. Ein Fleck von der Größe 
einiger tausend Quadratmetern 
läßt sich innerhalb von 15 Minuten 
von der Oberfläche entfernen.

Es wurde errechnet, daß bei 
Schiffshavarien, bei der Erdölförde-

nmg im Schelf und bei Öltranspor
ten jedes Jahr bis zu sechs Millio
nen Tonnen Erdöl ins Meer gelan
gen.

Auf dem Ölfilm zerstäubten Prä
parate absorbieren das Erdöl, ohne 
Flora und Fauna des Meeres zu 
schädigen.

Der Apparat und dic Absorptions
stoffe wurden auf mehreren Ozea
nen unter anderem bei Expeditionen 
des Forschungsschiffes „Akadetnik 
Kurtschatow" erprobt.

Praktikanten am
Das Praktikum der Studenten der 

Fakultät für Physik und Mathema
tik an der Pädagogischen Hoch
schule in Petropawlowsk ist zu En
de. 77 künftige Mathematiklchrcr 
haben ihr Praktikum in den besten 
Schulen der Stadt gemacht. Be
merkenswert ist, daß fast 90 Pro
zent der Praktikanten es mit „aus
gezeichnet" bestanden haben.

Zum ersten Mal im Leben mußten 
die Studenten die verantwortungs
volle Funktion des Lehrers und 
Klassenleiters übernehmen. Vor drei 
Jahren hatte das Klingelzeichen die 
meisten von ihnen noch auf die 
Schulbänke gerufen, heute ruft es 
die jungen Menschen schon an das 
Lchrerpult.

Die Schulleitung und die Schüler 
waren mit der Tätigkeit der künfti
gen Lehrer sehr zutrieden. Beson
ders aktiv und schöpferisch gestal
teten ihr Schulpraktikum die Stu
denten Irina Panasjuk. Kcnesari 
Sulejmenow, die Lcnin-Stipendiaten 
Ludmilla Timoschenko, Tamara Sat- 
(clmeyer, Natalia Ryk, Galina Kreu
zer, Juri Boschmann und Irene Heu
mann.

Kcnesari Sulejmenow leitete wäh
rend seines Praktikums in der ka
sachischen Internatsschule Nr. 2 
das Festival zum 60. Gründungstag 
der UdSSR. Ludmilla Timoschen
ko veranstaltete in der Lenin-Schu- 
lc eine ganze Reihe von interes
santen Treffen und Leserkonferen
zen nach den Werken von L. I.

Breshnew und zum Thema „Frieden 
auf Erden — Brot auf dem Tisch".

Schöpferisch gestaltete Irina Pa
nasjuk ihr Praktikum. Sie •freute 
sich sehr über die Aktivität ihrer 
Schöler in ihren Stunden. Und die 
musikalischen Veranstaltungen der 
jungen Praktikantin ließen niemand 
gleichgültig. Auf das Klingelzei
chen, das das Ende der Klassen
nachmittage verkündete, reagierten 
die Schüler mit Bedaucrnscufzen.

Interessant sind die Äußerungen 
der Praktikanten über den von ih
nen gewählten Lchrerberuf in ihren 
Praktikumsberichten. So schrieb 
zum Beispiel Tamara Sattelmeyer: 
„Ich hatte große Angst vor dem 
Praktikum. Ich dachte, daß die Kin
der mich nicht verstehen, mir nicht 
gehorchen werden. Aber allmählich 
gelang es mir, die Aufmerksamkeit 
der Kinder auf mich zu lenken. Sie 
wurden zu meinen besten, liebsten 
Freunden, und ich habe ihnen hof
fentlich auch gefallen. Das merkte 
ich in ihren traurigen Augen, als 
wir uns verabschieden mußten."

Natalia Ryk fand an der pädago
gischen Tätigkeit auch viel Anzie
hendes: „Das Wichtigste ist; in die 
innere Welt der Kinder clnzudrin- 
gen, ihre Erfolge und Mißerfolge 
zu kennen und zu verstehen. Nur so 
soll der geistige und schöpferische 
Kontakt zwischen Lehrer und Schü
lern sein. Dann kommt aüèh die 
Genugtuung."

Galina Kreuzer suchte nach MiU 
(ein, um das Interesse der Schüler 
für ihr Fach zu wecken. Sie be
schloß, daß es nur gemeinsam mit 
den Eltern der Schüler erzielt wer
den kann. Und wirklich, während 
der Unterhaltung mit ihnen eröff
neten sich ihr solche Seiten des Le
bens der Schüler, von denen sic kei
ne Ahnung gehabt hatte.

Auch Juri Boschmann leistete 
während des Praktikums große er
zieherische Tätigkeit.

„Die Schüler wollen wie Persön
lichkeiten behandelt sein. Dabei 
verhalten sie sich in verschiedenen 
Situationen verschieden. In der 
Schule sind sie so, zu Hau
se, auf der Straße, während eines 
Ausflugs — ganz anders.“

Es wurden auch solche Bekennt
nisse abgelegt: „Den 
beizubringen, ist leichter, ______
Erziehungsarbeit richtig zu gestal
ten. cs nimmt viel Zeit in Anspruch 
und ist sehr kompliziert. Meine
Schüler gehorchten mir nicht.
Wahrscheinlich war ich nicht streng 
und anspruchsvoll genug", schrieb 
Irene Hcumann in ihrem Prakti
kumsbericht.

Dic ersten Schritte der künftigen 
Pädagogen freuen die Leiter des 
Praktikums und machen Hoffnung 
auf eine ersprießliche Lehrtätig-

Jakow NOSKOW, 
Dozent

(JV-Teleskop 
wird gebau«.

Mit dem Bau eines neuen UV- 
Teleskops, dessen Spiegel einen 
Durchmesser,von 80 Zentimetern 
haben wird, begannen Wissen
schaftler* des Armenischen Kosmi
schen Laboratoriums Garnij. Es ist 
für den Einsatz in Hochgcbirgsob- 
servatorien und künstlichen Erdsa
telliten und Orbitalstationen be
stimmt.

Das erste an Bord einer Orbital
station „Salut" installierte Teleskop 
des Typs „Orion" hatte einen Spie- 
gcldurchmesscr von nur 24 Zenti
metern. Trotz dieses geringen Aus
maßes übertrafen dic damit erzielten 
Ergebnisse alle Erwartungen. Mit 
seiner Hilfe wurden starke Chro
mosphärenschichten auch bei kal
ten Sternen entdeckt. Mit dem Te
leskop konnten außerdem Gruppen 
heißer Sterne geringer Leuchtkraft 
gefunden werden. Es handelt sich 
um sogenannte UV-Slcrnc, 
Natur noch nicht erforscht 
konnte.

Zum ersten Mal wurden 
nem solchen Teleskop adch UV- 
Spcktren von planetarischen Ne
beln gewonnen. In ihnen konnten 
erstmalig Magnesium, Aluminium 
und Titan innerhalb der planetari
schen Ne'Del nachgewiesen werden.

Erfolge der Wissenschaftler
Die Akademie der Wissenschaf

ten der Ukraine vereinigt 78 For
schungseinrichtungen und Dutzen
de Konstruktionsbüros. Das teilte 
B. Paton, Präsident der Akademie, in 
einem TASS-Interview mit. Wie er 
weiter sagte, verfügen die ukraini
schen Forscher über Beschleuniger 
geladener Teilchen, ein cinzigarti-

ges Radioteleskop, das die Mög
lichkeit bietet, in die Tiefen des 
Weltalls zu dringen, über hochmo
derne Computertechnik und über 
Anlagen zur thermischen Verfesti
gung verschiedenartiger Stahlkon- 
struktionen, darunter von Großroh
ren für Erdölleitungen.

Erdgas soll 
Benzin 
verdrängen

Die Umstellung des Kraftverkehrs 
auf Erdgas wird cs gestatten, diese 
Energieträger mit höchster Effekti
vität zu nutzen. Diese Auffassung 
vertrat der Stellvertretende Mi
nister der UdSSR für Erdgasindu- 
stric der UdSSR F. Gainullin. In 
einem Presseinterview teilte er mit, 
daß dic sowjetischen Spezialisten 
den Wirkungsgrad eines Motors, 
der Druckgas benutzt, auf 40 Pro
zent steigerten, während er bei den 
besten Benzinmotoren nicht größer 
als 35 Prozent ist. Der gasgetr.e- 
bene Motor weist gegenüber de.i 
Benzinmotoren mehrere Vorteile 
auf. Der wichtigste davon sei dic 
Reduzierung der Toxität der Aus
puffgase.

Bei anderen Verkehrsträgern — 
dem Eisenbahnverkehr und in der 
Schiffahrt — dürfte es nach Auffas
sung von Experten zweckmäßiger 
sein, Flüssiggas zu benutzen, ob
gleich es teurer als das Druckgas, 
aber billiger als das Benzin ist.

/

Das Büchermuseum 
Kasachstans

Dkr"Expositionen des Museums 
des Buches in Alma-Ata spie
geln die Geschichte der. Poly
graphie und des Schriftsystems der 
Republik wider. Vor einigen Jah
ren, als das Museum eröffnet 
wurde, zählte es kaum 2 000 
Bücher. Jieute sind-cs schon 25 000.

Wierbekannt, verfügte Kasachstan 
vor der Revolution über keine Po
lygraphie- und Verlagsbasis. We
nige Bücher in geringen Auflagen 
Würden nur außerhalb der Re
publik herausgegeben.

In den 60 Jahren nach der Grün
dung der UdSSR hat Kasachstan 
nie gesehene Höhen in die Poly
graphie erreicht. Zur Zeit werden 
jährlich Tausende Bücher in Mas
senauflagen herausgegeben. Sieben 
Großverlage bringen Bücher in 
allen Bereichen der Wissenschaft 
und Wirtschaft heraus.

Sechs Museumsräume berichten 
über die Entwicklungsgeschichte 
der Schritt in Kasachstan, über 
die ersten gedruckten Bücher. Hier 
gibt es Denkmäler der alttürkischen 
Runenschrift, Manuskripte der 
Werke der berühmten Philosophen 
des Orients Jusuf Balassagun und 
Machmud von Kaschgar, Großes In
teresse erweckt bei den Museums
besuchern das Werk „Shamigal

tauarich" (Chronikensammlung) 
von Kadrgali Shalairi, das er am 
Hof des russischen Zaren Boris 
Godunow geschrieben hatte.

Zur Exposition des Museums ge
hören auch Werke russischer Ge
lehrter, die an der Erforschung 
Kasachstans teilgenommen haben. 
Darunter sind Werke von A. Lew
schin, W. Radlow, P. Semjonow- 
Tjanschanski u. a.

Unter den einzigartigen Expona
ten des Museums befinden sich die 
erste Ausgabe der Gedichte von 
Abai in Sankt-Petersburg, Werke 
von Tschokan Walichänow, die er
sten Nummern der Zeitung „Dala 
Ualajaty" und der Zeitschrift „Ai- 
kap", die in Omsk und in Troizk 
erschienen.

Sehr interessant ist dic Ab
teilung, die über die Entwicklung 
des Buchverlagswesens in Kasach
stan berichtet. Exponiert werden die 
ersten Auflagen der Klassiker der 
kasachischen Literatur S. Sejfullin, 
I. Dshansugurow, B. Mailin.

Dic Bestände des Museums wer
den fortwährend aufgefüllt. En
thusiasten schenken dem Museum 
ihre Bücher, die 
beiter bringen aus 
onen interessante 
mit

Muscumsmitar- 
ihrcn Expcditi- 

Buchcxemplarc

(KasTAG)

Autoservice der Metropole
hi den 20er und 30er Jahren hatte man in der Republik noch keine 

Vorstellung von Autoservice. Die Menschen nahmen nur vom huhr- 
werktransport Gebrauch. Der Kraftverkehr entwickelte sich erst in den 
Nachkriegsjahren, aber so richtig nahm die Bevölkerung die Dienste des 
Kraftverkehrs erst in den 60er Jahren in Anspruch, als im Ministerium für 
Kraftverkehr Transport- und Abfertigungsstellen für Bedienung der Be 
Völkerung gegründet wurden. Nachstehend erteilen wir dem slelivérlrelen- 
den Leiter des Kraftverkehrskombinats „Alma-Ala-Transagenlstwo" Was
sili USSOW das Wort.

. In den 60er Jahren erwiesen wir 
der Bevölkerung drei Arten von 
Diensten: Wir beförderten Brenn
stoff, fuhren Agrarproduktc zum 
Markt und transportierten Möbel 
und Hausgeräte bei Umzügen. Ge
genwärtig erweisen wir der Bevöl
kerung mehr als 30 Dienstarten, 
und ihre Zahl wächst ständig. Un
sere Vertretung verfügt über 160 
Kraftwagen, die täglich bis zu 500 
Tonnen Brennstoff und andere 
Frachten befördern. Der gesamte 
Jahresumfang an guten Diensten 
beläuft sich auf fast vier Millionen 
Rubel. Alle Transportagenturen ar
id teu effektiv und gewinnbringend.

deren 
werden

mit ei-

Einc prognostische geologische 
Karte für Gebiete entlang der im 
Bau begriffenen Baikal-Amur-Eiscn- 
bahn haben jetzt Fachleute aus Le
ningrad aufgestellt. In der Stadt 
an der Newa wirkt ein wissen
schaftlicher Rat, der die komplexe, 
Untersuchung und Erforschung der 
Zone entlang der Baikal-Amur-Ei
senbahn koordiniert.

Der Präsident des wissenschaftli
chen Rats, L. Krassny, sagte in ei
nem TASS-Gespräch, daß schon al
lein das, was bisher im Boden die
ses Teils Sibiriens und des Fernen 
Ostens entdeckt worden ist, durch 
seine Vielfältigkeit und umfang
reiche Vorräte beeindruckt. Unter 
diesen Bodenschätzen nannte 
L. Krassny das Kupfer der Lager
stätte Udokan, Komplexerze, Salz, 
dessen Vorräte ganze Becken bildet, 
Textilienasbest und Kokerkohle, die 
in der Nähe von gewaltigen Vor
räten an Eisenerzen lagern.

Geologische Karte der BAM
Die prognostischen Berechnungen 

zeigen, daß bei einer detaillierten 
Erkundung sowohl die Vorräte als 
auch die Zahl 
beträchtlich 
können.

Wie der Präsident des 
schaftlichen Rats weiter 
ist die neue Karte Bestandteil des 
von den Leningrader Fachleuten 
aufgestellten komplexen Atlasses 
für die Zone entlang der Baikal- 
Amur-Eisenbahn, die sich auf mehr 
als 3 000 Kilometer erstreckt. L. 
Krassny sagte ferner, daß sich die 
Region mit einer Gesamtfläche von 
eineinhalb Millionen Quadratkilo
metern durch eine außerordentlich 
komplizierte Struktur der Erdkruste 
unterscheidet. In dieser Region sei
en aufeinander das älteste Gestein 
und die jungen Ablagerungen vul-

I der Lagerstätten 
vergrößert werden

wissen
ausführte,

kanischcn Ursprungs • geschichtet. 
Darauf sei nämlich die breite Palet
te der Lagerstätten zurückzuführen. 
Dies erschwere aber zugleich die 
Arbeit der Geologen, denn die geo
logischen Strukturen der genannten 
Region seien nur schwer zu ent
rätseln.

Der Atlas, an dem gegenwärtig 
in Leningrad gearbeitet werde, ent
halte mehr als dreißig Karten, die 
Aufschluß über den geologischen 
Bau, die Geochemie, die Tektonik, 
die Erdbebensituation, über den 
Magnetismus der umfangreichen 
Zone sowie über die Verteilung des 
Grundwassers in ihr geben. Die 
Karten werden auf der Grundlage 
der Daten aufgestellt, die infolge 
von Luftaufnahmen gewonnen wer
den. I

I
Lehrstoff 

als die

Baudenkmal restauriert
Die aus dem XVI. Jahrhundert 

stammende Mariac-Himmclfahrts- 
Kathcdrale von Swijashsk am Mit
tellauf der Wolga ist jetzt restauriert 
worden. Das nach der Eroberung 
des Kasaner Tataren-Chanats durch 
Iwan den Schrecklichen errichtete 
Bauwerk erhielt zwei Jahrhunderte 
später bei teilweisen Umbauarbeiten 
2ü£e dés damals verbreiteten Ba-

rockstils. Wie einer der Autoren des 
Restaurationsprojekts, Gainulin, in 
einem TASS-Gespräch sagte, wur
den bei der Wiederherstellung der 
Kirche dic gleichen Materialien ein
gesetzt, wie sic vor vier Jam- 
hunderten Baumeister aus Pskow 
verwendet hatten. Dic Kuppel der 
Kathedrale, die sich :m Laufe der 
Jahrhunderte zur Seite geneigt hat-

te, wurde wieder aufgerichtet. Die 
Restauratoren ersetzten schadhafte 
Mauerstellen und erneuerten die 
Fensterornamente.

Swijashsk war ursprünglich eine 
Holzfestung, die als Brückenkopf 
zur Eroberung Kasans diente. Nach 
alten Chroniken-.war sie zunächst 
am Wolga-Oberlauf errichtet, dann 
Balken für Balken zerlegt, stromab
wärts und innerhalb von zwei- Wo
chen 30 Kilometer vor der Tataren- 
'■''•■ntstadt aufgebaut worden.

(TASS)

Kulturleben der Republik

Leistungen der Filmamateure

Dem großen 
Komponisten 
gewidmet

Die Schauspieler der Karaganda- 
er Gebietsphilharmonie erfreuen die 
Bergarbeiter des Maschinenbauwer
kes Nr. I der Produktionsvereini
gung „Karagandaugol" regelmäßig 
mit Konzerten der modernen Musik. 
Das jüngste Konzert war dem 
Schaffen des bekannten sowjeti
schen Komponisten M. I. Blanter 
gewidmet und wurde warm auf
genommen.

Dokumentarstreifen'
entsteht

Die schöpferische Gruppe des 
Studios „Kasachtelefilm" hat die 
Arbeit am Dokumentarstreifen „Der 
Obelisk" begonnen, der über die 
Werktätigen des Dorfes Ksyl-Agatsch 
und die Heldentat der Grenzsolda
ten handelt. Die Zentralepiso
de des künftigen Filmes wird der 
Dialog am Ehrenmal den Helden 
der Verteidigung von Ksyl-Agatsch 
sein, den dic Teilnehmer dieser 
Schlacht der Schriftsteller Pjotr 
Fetissow und Fjodor Sibrow führen.

Auf schlußreiche 
Lesungen

Bei den Mitgliedern der Litera
turvereinigung „Irtyschskije Ogni“ 
weilte unlängst die Dichterin Ol
ga Jurowskaja, Konsultantin des 
Schriftstellerverbandes der UdSSR. 
Sie interessierte sich für die Ar
beit der Literaturvereinigung mit 
den angehenden Dichtern und Pro
saikern, rezensierte die vom schöp
ferischen Kollektiv herausgcbrach- 
ten Almanache und Sammelbände. 
Dic Mitglieder der Vereinigung 
„Irtyschskije Ogni" rezitierten ih
re neuen Gedichte, weihten den 
Gast in ihre schöpferischen Pläne 
ein.
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Die Pläne und sozialistischen Ver
pflichtungen werden überboten.

Wie werden heute die Stadtein
wohner bedient? In der Kunden
dienstabteilung haben drei Dispat
chers alle Hände voll zu tun: Am 
Dispatcherpult flammt ein Signal
lämpchen nach dem anderen auf. 
Die Oberdispatcherin Galina Ow
tscharowa hilft mit. „Kundendienst
abteilung", meldet sic sich und no
tiert schnell eine fällige Bestel
lung. Im nächsten Moment nimmt 
sie schon die nächste Bestellung 
entgegen. Dann gibt sie dem Kun
den die Telefonnummer, wo er Per
sonenwagen für die Hochzeit be-

stellen kann. Ein anderer Kunde 
braucht ein Fahrzeug, um den de
fekten Fernseher in ein Kulturwa
rengeschäft zu befördern und einen 
neuen nach Hause zu fahren, der 
nächste will seinen Hausrat um- 
transportieren... Die Einwohner der 
Stadt brauchen immer wieder 
Transportmittel, es gibt Hunderte 
Bestellungen darauf.

Auch in den Nachbarabteilun
gen — in den Agenturen für Luft
verkehr und -„Service“ — herrscht 
immer Hochbetrieb. So bearbeitet die 
Leiterin der Luftverkehrsagentm 
Jekaterina Burmistrowa mit zwei 
Gehilfinnen — der Angestellten für 
Abnahme Sokolowa und der Kassie
rerin Werpilowa — ununterbrochen 
die Bestellungen auf Flugkarten. 
Dic meisten Flugziele sind Mos
kau, Leningrad, Riga und die Städ
te des Kasachischen Neulands.

Zwei Abnahmeangestellte und 
zwei Kassiererinnen können natür
lich die große Menge von Flugkar- 
lcnbcstellungen nicht bearbeiten.

Daher gibt es in der Hauptstadt Al
ma-Ata noch neun Kassenstellen 
und weitere acht im Gebiet — in 
Kaskelcn, Usun-Agatsch, Kaptscha- 
gai, Talgar, Issyk, in den Arbeiter
siedlungen Energetitschcski, Tschi- 
lik und Tschundsha. Das ist für die 
Mitarbeiter der Zivilluftfahrt eine 
große Hilfe.

In der Zentralstelle der „Trans- 
agentstwo" ist die Arbeit so gestal
tet, daß der Kunde nicht selbst nach 
der Flugkarte kommt, sondern sie 
wird ihm ins Haus geliefert. Be
stellungen werden per Telefon ent
gegengenommen, und die Flugkar
ten mit Spezialfahrzeugen in die 
entsprechende Wohnung gebracht. 
Das ist für die Bevölkerung sehr 
bequem.

In einer Großstadt bestimmen 
l ausende Geschehnisse und Ereignis
se den Lebensrhylhinus seiner Ein
wohner. Man kann sich heute kaum 
verstellen, wie alle auflauchenden 
Probleme ohne den Autoservice ge
löst werden könnten. Aber dieser 
Dienst hat festen Fuß gefaßt, und 
jeder von uns, der eine seiner Ab
teilungen anruft, kann damit rech
nen, daß ihm geholfen wird.

Im Dokumentarfilm „Die Kohle 
aus dem Osten", gedreht von den 
Amateuren des Filmstudios beim 
Kulturpalast der Bergarbeiter in 
Karaganda, wird bildhaft der Mut 
der Frauen dargcslellt, die ihre 
Männer und Väter während des 
Krieges in den Kohlengruben er
setzten. Der neue Streifen, der die 
schwere Kriegszcit und den Helden
mut der Frauen vieler Brudervölker 
unseres Landes im Kampf um den 
Sieg widerspiegelt, siegte im Wett
bewerb der Filmamateure Kasach
stans.

Das 
ist in 
drehte . _
dic eine Chronik der sozialökonomi 
Alien und kulturellen Wandlungen 
n Karaganda darstcllen.

Anerkennung der Zuschauer ge
wannen solche Filme. wie „Die 
Oase Kurkaralinsk", „Stern und Sti
chel", „Die Schäfer", „Sturzflug 
in die Ewigkeit". Der letztere wur
de mit Diplomen des Republik- 
und Unionsfestivals ausgezeichnet.

Filmstudio der Bergarbeiter 
Kasachstan gut bekannt. Es 
schon mehr als zehn Filme,

Auf dem Unionsfilmwettbewerb in 
Uljanowsk wurde er wiederum der 
beste.

Das Amateurfilmsludio in Kara
ganda gab vielen seiner Zöglinge 
ein gutes Rüstzeug zum weiteren 
Wirken in der Großkinematographie. 
So haben seine ehemaligen Mitglie
der B. Omarow, L. Kusminski und 
D. Rymshanow die Moskauer Film
hochschule absolviert und betätigen 
sich jetzt erfolgreich in der Film
kunst.

Mit dem Diplom erster Stufe wur
de auch der Film „Murats Melodi
en" ausgezeichnet. Diesen Streifen 
haben die Filmamateure aus dem 
Sowchos „40 Jahre Kasachstan", 
Gebiet Karaganda, gedreht.

Freundschaft und Brüderlichkeit, 
Alltag der Werktätigen unserer In
dustrie und Landwirtschaft — das 
sind die Interessenbereiche der 
Mitglieder von mehr als 400 Ama
teurfilmstudios.

(KasTAG)
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In feierlicher Atmosphäre verlief 
im Abai-Kulturpalast von Schcw- 
tschenko der Abend, gewidmet dem 
Schaffen des Schauspielers .des ört
lichen Volkstheaters Wladimir Wo
roschilow. Dem Laienkünstler wur
de das Ehrenäbzcichen des Zentral
rats der f J 
„Für große Leistungen in 
Volkslaienkunst" überreicht.

Die Kollegen und Freunde 
Jubilars, der bereits 25 Jahre 
der Laienbühne wirkt und viele in
teressante Gestalten, darunter dic 
von W. I. Lenin, geschaffen hat, 
wünschten ihm neue schöpferische 
Erfolge.

Anschließend sahen sich die Ver
sammelten Auszüge aus den bedeu
tendsten Inszenierungen mit Wla
dimir Woroschilow an.
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